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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Rücktrittsgeſuch Moldenhauers
Der Reichsfinanzminiſter

zurückgetreten.

Auf Wunſch ſeiner Parteifreunde.
Auf die Stellung des Reichsfinanzminiſters Dr.

Moldenhauer iſt am Mittwoch ein neuer Angriff unter
nommen worden. Der Vorſitzende der Deutſchen Volks
partei, Abg. Dr. Scholz, hatte mit ſeinem Fraktions
genvſſen, dem Reichsfinanzminiſter, mehrere Unterredun
gen, in denen er Dr. Moldenhauer nahelegte, auf ſeinen
Miniſterpoſten zu verzichten. Die Deutſche Volkspartei
will ſich durch den Rücktritt des Reichsfinanzminiſters von
diefem diſtanzieren, um jede Verantwortung für die Jdee
des Notopfers, die in der Offentlichkeit ſo große Erregung
hervorgerufen hat, von ſich zu weiſen. Reichsfinanz

iniſter Dr. Moldenhauer behielt ſich ſeinem Fraktions
führer gegenüber ſeine endgültige Stellungnahme vor, bis
eine Entſcheidung im Reichsratsausſchuß gefallen ſei, der
ſich mit den Deckungsvorlagen der Regierung beſchäftigte
Nachdem auch der Reichsratsausſchuß e n r

Preußiſche Aenderungsvorſchläge

zum Deckungsprogramm.
Beratungen im Reichsrat.

Jm Reichsrat ſoll am Mittwoch die Deckungsvorlage
der Reichsregierung zur Beratung gelangen. Der Reichs
finanzminiſter Dr. Moldenhauer will ſie namens der Re
gierung vertreten. Es darf ſchon jetzt als wahrſcheinlich
gelten, daß die Vorlage über das Notopfer bereits im
Reichsrat fallen wird. Das preußiſche Kabinett, das ſich
mit den Vorlagen eingehend beſchäftigt hat. wird im

Reichsrat einen anderen Weg zur Deckung des Etats
defizits für 1930 vorſchlagen: ſtatt des vierprozentigen
Notopfers einen 2prozentigen Beitrag aller Feſtbeſolde
ten zur Arbeitsloſenverſicherung. Auch andere Länder
werden Abänderungsanträge vorbereiten, weil ſie das
Notopfer ablehnen.

Abgelehnt!
Die Deckungsvorſchlägevor dem Reichsrat.

Die Reichsratsausſchüffe begannen am Mittwoch die
Beratung der Deckungsvorlagen der Reichsregierung ein
ſchließlich des Geſetzes über die Reform der Arbeitsloſen

verſichernReichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer erklärte
zur Begründung der Deckungsvorlagen, daß eine geordnete
Finanzpolitik die Abdeckung des Fehlbetrages unbedingt
erforderlich mache, wenn der deutſche Kredit nicht ſchweren
Schaden erleiden ſolle. Eine Erhöhung der indirekten
Steuern ſei nur in beſcheidenem Maße möglich, weil von
einem ſolchen Vorgehen eher Mindererträgniſſe zu er
warten ſeien. Auch eine Neubelaſtung 23 u mit

ekten Steuern ſei unmöglich.

zu ſehr ren Herzens habe er ſich
dieſem Entſchluß durchgerungen. Die Reich t

ein Teil des großen Programms, deſſen Endziel die Über
windung der ſchweren Wirtſchaftskriſe ſei. Dieſes Ge
ſamtprogramm laufe darauf hinaus, auf der ganzen Linie
zu einer ſparſamen Wirtſchaft zu gelangen. Die Vorſchläge
zur Reform der Arbeitsloſen und Krankenverſicherung
ſeien nur die erſte Etappe auf dem Wege zu einer großen
Reform der Sozialverſicherung überhaupt. Auf dem
ganzen Gebiet der Produktion müſſe eine Senkungder
Löhne und der Preiſe erreicht werden. Werde
das Deckungsprogramm abgelehnt, ſo bleibe nur die Mög
lichkeit, entweder den Haushalt ungedeckt zu laſſen oder zu
produktionshemmenden Steuern zu greifen

Der Ausſchuß des Reichsrates hat die Vorlage der
Reichsregierung über das Notopfer mit großer Mehrheit
abgelehnt. Der preußiſche Antrag drang ebenfalls nicht
durch. Für die Reichsregierung iſt dadurch eine ſchwie
rige Situation entſtanden. Sie muß entweder eine
Doppelvorlage einbringen oder dem Wunſche des Reichs
rats entſprechend neue Vorſchläge zur Deckung des
Defizits machen.

Sitzung des Reichskabinetts.

Miniſter Dietrich wiederher geſtellt.
Erledigung laufender Angelegenheiten

Uber die Sitzung des Reichskabinetts wird folgende
amtliche Mitteilung ausgegeben:

Bei Beginn der heutigen Kabinettsſitzung begrüßte
der Reichskanzler Dr. Brüning den Vizekanzler und
Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich, der nach Wieder
herſtellung von ſeiner Erkrankung wieder an den Arbeiten
des Kabinetts teilnahm

Die Sitzung ſelber diente der Erledigung laufender
Angelegenheiten.

Deutſcher Reichstag.
(177. Sitzung. B. Berlin, 17. Juni.

Der Reichstag ſetzte am Dienstag die Ausſprache über denEtat des Reichsinnenminiſteriums hre ſprache

Abg. von Kardorff (Ot. Vp.) wendet ſt gegen die Uber
füllung der Univerſitäten. Nationalſozialiſten gehörten nach
ihrer ganzen politiſchen Einſtellung nicht in leitende Beamten
poſten. Der Redner fordert die Beſchleunigung der Reichse die mit der Selbſtändigkeit der Sinzeiſtagten Schluß

macht.
Abg. Drewitz (Wirtſchaftsp.) meint, daß die Ankurbelung

der Wirtſchaft nicht mit Lohnabbau, ſondern mit einem Abbau
der Geſtehungskoſten beginnen müſſe. Der Redner befürwortet
den Antrag ſeiner Partei, das Wahlalter auf 24 Jahre herauf
zuſetzen, und fordert ſchließlich energiſche Ausgabenſenkung der
öffentlichen Wirtſchaft.

Abg. D. Mumm (Dtn. Arbeitsgem.) betont, daß einige
Gebete in irre nicht zu beanſtanden, andere aber
mit dem Geiſt der a nicht zu vereinbaren ſeien. DerRedner trat weiter für das Reichsſchulgeſes ein.

Abg. Leicht (Bayer. Volksp.) meint, daß in kirchliche
Gebete eine politiſche Partei nicht hineinreden dürfe. Das
Uniformverbot müſſe allgemein durchgeführt werden.

Abg. Dr. Külz (Dem.) ſtimmt der Haltung des Miniſters
gegenüber Thüringen zu.

Abg. Dr. Frick (Nat.Soz.) verteidigt unter ſtändig wach
ſender Unruhe im Hauſe ſeine Politik in Thüringen. Der
unpolitiſche Charakter der Polizei ſei in Thüringen durchaus
gewahrt Die Empfehlung der Schulgebete habe die ver
faſſungs mäßige Willensfreiheit nicht eingeengt. Er habe den
Eid auf die Reichsverfaſſung und die thüringiſche Staats
verfaſſung geleiſtet, aber er habe nicht geſchworen, in Weimar
Berliner Politik zu machen. Während der Rede Fricks wurden
die nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dreher und Göbbels
vom Reichstagspräſidenten wegen datternder Zwiſchenrufe
aus dem Saal gewieſen.

Reichsinnenminiſter Dr. Wirth betont, daß die von Dr.
Frick empfohlenen Schulgebete in den Gutachten hervorragen
der evangeliſcher Theologen abgelehnt ſeien.

Abg. Frölich Amen meinte, was in Thüringen jetzt vor
ſich gehe, ſei der Anfang des Faſchismus.

Frau Abg. Neuhaus (Ztr) forderte dann in kurzen Aus
führüngen die Verbeſſerung der ſittlichen Zuſtände in den
Großſtädten.

Abg. Dr. Neubauer (Komm.) erklärte, bei dem Kampf
zwiſchen Reich und Thüringen handele es ſich in Wahrheit
nicht um Polizeifragen, ſondern um die Schaffung eines
mitteldeutſchen Faſchiſtenblocks.

Abg. Criſpien (Soz.) führte Beſchwerde darüber, daß eine
Ubertragung der Maifeier des ſozialiſtiſchen Kulturbundes
durch Rundfunk in letzter Stunde verboten worden ſei. Das
ſei eine einſeitige Handhabung des Rundfunks durch gewiſſe
Regierungsſtellen, der ſofort ein Ende gemacht werden müſſe.

Abg. Petzold (Wirtſchaftspartei) begründete einen Antragſeiner Fraktion den geſamten Haushalt des Jnnen-
miniſteriums um fünf Prozent zu kürzen
Reichsinnenminiſter Dr. Wirth betonte, es werde geprüft
werden, ob die Beſtimmungen für die Ubertragung kultur
politiſcher Veranſtaltungen geändert werden en

Abg. Schreck Bielefeld (Soz.) verlangte die Förderung der
s und beantragre die Erhöhung derzur Förderung des Turn und Spottweſens

Danach vertagte das Haus die Fortſetzung der Debatte
über den Jnnenetat auf Mittwoch.

für Amts und

Gemeindr-Hehörden

programms und der Geſtaltung
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33. Jahrg.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer hat dem Reichskanzler ſein Rücktrittsgeſuch erregt b m
Der engliſche Miniſterpräſident hat eine Konferenz

zwiſchen Regierungsmitgliedern und Städtevertretern zur Be
ratung von Maßnahmen gegen die kataſtrophale Arbeitsloſig
keit einberufen.

Von ſchwediſcher Seite wird mitgeteilt, daß die Ausſichten
für das Zuſtandekommen des Zeppelin Nordpolfluges im
Frühling 1931 günſtig ſeien.

Kulturfragen im Reichstag.
Berlin, 18. Juni.

Der Reichstag führte heute die Beratungen über den
Reichsinnenetat in zweiter Leſung zu Ende. Das Intereſſe
an den Verhandlungen im Plenum war heute vollkommen ab
geflaut, da die Hauptſenſation dieſer Beratungen, das Rede
duell zwiſchen Dr. Frick Und Dr. Wirth, vorüber iſt. Es
kamen heute auch weniger Fragen hochpolitiſcher Natur, wie
der Zwiſchenfall Thüringen Reich und die Uniformverbote
zur Sprache, ſondern mehr Fragen kultureller Art.

Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich in den Wandelgängen
und Korridoren des Reichstages auf die Frage des Deckungs

eines etwaigen Kompro
miſſes. Denn daß das ganze finanzielle Problem bald zu
irgendeiner Löſung gebracht werden muß, iſt klar, da

Je

e Sitzungsbericht.
(178. Sitzung.) CB. Berlin 18. Juni.

Die Beratung des Haushalts des Reichsinnenminiſteriums
würde fortgeſetzt.

Abg. Mofes (Soz.) beſprach e
das Lübecker Kinderſterben

und verwies auf den Brief Profeſſor Calmettes, wonach in
Lübeck ein fürchterlicher Irrtum begangen worden ſein muß
Die Lübecker Affäre ſei eine Müttertragödie ohne
Ende. Es ſtehe feſt, daß eine Prüfung des Schutzſtoffes vor
Abgabe an die Säuglinge in Lübeck überhaupt nicht vor
genommen würde und daß man das Reichsgeſundheitsamt
erſt achtzehn Tage näch dem Ausbruch des Kinderſterbens
benachrichtigt habe. Beſchämend und empörend ſei die Art,
wie die ärztlichen Standesorganiſationen die Lübecker Kata
ſtrophe totſchweigen wollen.

A r. Runkel (D. Vp.) verlangte größeren Raum in
der Verwaltung des Miniſteriums für die Behandlung der
Kulturfragen. Ein Reichsſchulgeſetz ſei bei der gegenwärtigen
Zuſammenſetzung des Reichstages nicht möglich Zu dem
Rededuell Frick Wirth erklärte der Redner, daß dieſe Art
homeriſchen Kampfes für das Parlament unerträglich ſei.

Abg. Dr. Strathmann (Dtn.) forderte einen
ſchärferen Schutz der ungeſtörten Religionsübung.

Die gegenüber den thüringiſchen Schulgebeten ausgeſprochene
religiöſe Kritik ſei nicht von der Hand zu weiſen. Etwas
anderes ſei es, ob man damit den Staatsgerichtshof be
ſchäftigen ſolle. Richtiger wäre der Erkaß eines freiheit
lichen, dem Willen der chriſtlichen Elternſchaft Rechnung
tragenden Schulgeſetzes.

Abg. Dr. Everling (Din.) trat für die Aufhebung des
Stahlhelmverbots im Weſten ein. Die Uniformverbote ſeien
mit der Verfaſſung nicht vereinbar Es müſſe dafür geſorgt
werden, daß

der nächſte Verfafſungstag
nicht wieder zu einer Geſinnungsknechtung führe

Abg. Frau Arendſee (Komm.) beſtritt, daß der Geburten
rückgang auf den ſittlichen Verfall zurückzuführen ſei. Schuld
feien vielmehr die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Prole
tarigts.

Abg. Sparrer (Dem.) bedauert die Vorgänge in Lübeck,
die nur möglich geweſen ſeien, weil dem Geſundheitsweſen
der Reichsverwaltung die erforderliche Machtbefugnis fehle

Abg. Frau Lang- Brumann (Bayer. Vp.) erklärte, die
Lübecker Vorgänge hätten große Beunruhigung in die Herzen
der Mütter getragen. Es ſei unglaublich, daß man die An
wendung eines ſo gefährlichen Mittels den Hebammen über
laſſen habeLe Alpers (Deutſchhann.) proteſtierte gegen die Ab
ſetzung der drei hannoveraäniſcher Landräte, die rechtswidrig
ſei und gegen die Verfaſſung verſtoße.

Abg. Dr. Löwenſtein (Soz.) verlangte in längeren Aus
führungen mehr Geltungsraum für die ſozialiſtiſche Kultur

Dog. Joos (Ztr) wandte ſich gegen die Propaganda auf
Aufhebung des S 218, die nur dazu angetan ſein würde, die
Frau in den Staub h ziehen.

Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) bekämpft die Haltung des
thüringiſchen Miniſters Dr. Frick in der Schulfrage. Es gehe
nicht an, die Schule je nach der politiſchen Einſtellung der
Regierung immer wieder umzugeſtalten

Abg. Frau Dr. Matz (D. Vp) tritt für die Vereinheit
ihn des Schulweſens ein, die auch zur Reichsreform gehöre

g. Frau Weber (Ztr.) betonte die Notwendigkeit,
der Jugend die Religion zu erhalten.



Man jolle ſich r mit dieſen Fragen beſchäftigen und weniger
mit Herrn Frick.
Abg. Stöhr (Nat.Soz.) führte aus, daß niemand das Recht
habe, die Nationalſozialiſten wegen ihrer feindlichen Ein
ſtellung S eerna als unfähig zur Bekleidung hoher
Amter zu bezeichnen.

Abg. D. Mumm (Chr.Soz.) führte Beſchwerde über die
e der ſozialiſtiſchen Weltanſchauung durch den
Rundfunk

Abg. Döbrich (Chr.Nat. Bp.) forderte dringend die Aus
merzung jeglicher Politik aus der Schule

Damit ſchließt die Ausſprache. Die Abſtimmungen werden
zurückgeſtellt. Die nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht der Haushalt für die be
ſetzten Gebiete.

Forderungen der Wirtſchaftspartei.

Ein Brief an den Reichskanzler.
Der Vorſitzende der Wirtſchaftspartei, Reichstags

abgeordneter Drewitz, hat an Reichskanzler Brüning
ein Schreiben gerichtet, in dem er auf die alte Forderung
der Wirtſchaftspartei auf einen allgemeinen prozentualen
Abſtrich im Geſamthaushalt hinweiſt.

Ein entſprechender Antrag auf eine prozentualle Sen
kung der Geſamtausgaben um 5 Prozent wird angekündigt.
Von der Stellungnahme der Regierung und der Ein
ſtellung der hinter der Regierung ſtehenden Parteien zu
dieſem Antrag werde die Wirtſchaftspartei ihre weitere
Haltung abhängig machen. Einer Erhöhung der Bei
träge zur Arbeitsloſenverſicherung könne die Wirtſchafts
partei nur zuſtimmen, wenn durch Veränderungen der
Beiträge zur Krankenkaſſe die Geſamtlaſt nicht erhöht
werde. Eine Belaſtung der Angeſtelltenſchaft,
wie ſie das Moldenhauerſche Notopfer vorſehe, halte die
Wirtſchaftspartei für bedenklich.

Dagegen halte die Wirtſchaftspartei eine Anderung
der Beſoldungsordnung für notwendig. Zur
Frage der Arbeitsdienſtpflicht wird erklärt, daß
der Augenblick gekommen ſei, dieſes Problem mit aller
Beſchleunigung der Löſung entgegenzuführen.

Die Laſt der Wohlfahrtserwerbsloſen.
Reichsſtädtebund ſordert ihre Ubernahme durch das Reich.

Vor Beendigung ſeiner Tagung nahm der Hauptausſchuß
des Reichsſtädtebundes eine von dem Geſamtvorſtand vorge
legte Entſchließung an, in der es heißt: Der Geſamtvorſtand
des Reichsſtädtebundes nimmt mit Genugtuung von den Ent
laſtungsmaßnahmen Kenntnis, welche die Verbeſſerung des
preußiſchen Finanzausgleichs zugunſten der Gemeinden, ins
beſondere durch die endliche Durchführung des Volksſchul
laſtenausgleiches vorſehe. Beſonders begrüßt wird die Zur
verfügungſtellung von Mitteln zur Be hebung der Ar
beits loſigkeit durch das Reichskabinett.

Zugleich aber wird auf die ſteigende Belaſtung der Gemein
den durch die Wohlfahrtserwerbsloſen verwieſen. Die über
nahme dieſer Laſten durch das Reich ſei unerläßlich, wenn der
finanzielle Zuſammenbruch der meiſten Gemeinden vermieden
werden ſoll. Jn Erkenntnis der gemeinſamen Not von Reich,
Ländern und Gemeinden iſt der Reichsſtädtebund zur Mit
arbeit an einer planmäßigen Ausgabenſenkung der öffentlichen

örperſchaften bereit, ſoweit eine ſolche die Erfüllung der un

Vereinheitlichung der Stempelſteuer.
Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages.

Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages nahm
einen Antrag an, worin das Staatsminiſterium erſucht
wird, mit den anderen deutſchen Staaten Verhandlungen
einzuleiten mit dem Ziel einer Vereinheitlichung
der deutſchen Stempelfteuergeſetze.

Die Schulgelderhöhung in Preußen.
Landtagsausſchuß ſtimmt zu.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
ſtimmte der Vorlage über die Erhöhung des Schul
geldes mit einigen Anderungen, insbeſondere im Jn
tereſſe der Begabtenförderung, zu. Annahme fand auch
ein ſozialdemokratiſcher Antrag, wonach von dem Mehr

aufkommen aus dem Schulgeld mindeſtens ein Drittel zur
Begabtenförderung verwendet werden ſoll. Ein gleich
falls angenommener Zentrumsantrag verlangt, daß von
dem Geſetzentwurf nicht nur die höheren, ſondern auch
die Mittelſchulen erfaßt werden ſollen.

Die neue Regierung Danzigs.
Sozialdemokratie, Zentrum und Beamtengruppe.
Jn der Sitzung des Danziger Volkstags wurde die

neue Regierung gebildet und vereidigt. Jnsgeſamt
ſind 14 nebenamtliche Senatoren gewählt worden, von
denen acht der Sozialdemokratiſchen Partei, vier dem Zen
trum und zwei der Beamtengruppe angehören. Der
ſozialdemokratiſche Vizepräſident Gehl wurde mit 72
Stimmen wiedergewählt.

Für Reform des Boden und Mieterrechtes
Nord deutſcher Mietertag in Neumünſter.
Auf dem 12. Norddeutſchen Mietertag in Neumünſter hielt

der Führer der deutſchen Bodenreformbewegung, Adolf Da
maſchke, einen Vortrag über Bodenreform Und Arbeitsloſig
keit. Jn einer Entſchließung wurde auf die Bedeutung der
Heimſtättenbildung zur Überwindung der Arbeitsloſigkeit hin
gewieſen. Die Unhaltbarkeit des heutigen Bodenrechts hätten
die Berliner Grundſtücksſkandale zur Genüge offenbart. Nur
durch Landarbeiterheime und Siedlungen könne die Woh
nungs- und Arbeitsnot in den Städten überwunden werden.
Die für die Kriegsgefallenen-Reichsehrenmäler vorgeſehenen
Mittel ſollte man für

Kriegsbeſchädigtenheimſtätten
verwenden. In einer zweiten Entſchließung wurde
Verwahrung eingelegt, daß die Erhöhung der Mieten
größere Jnanſpruchnahme der Hauszinsſteunermittel
für allgemeine Finanzzwecke Verwendunng finden. Jn Preußen
wären wiederum durch fehlerhafte Veranlagung in einem
Jahr für mindeſtens 300 Millionen Mark Hauszinsſteuer nicht
abgeführt worden. Der ſtädtiſche Haus und Grundbeſitz habe
für etwa 700 Millionen Hypotheken nicht aufgewertet. DasVorgehen der Regierung Brüning wende auf Koſten des deut

ſchen Mietervolkes dem Hausbeſitz durch Erhöhung des Miet
zinſes auf 150 Prozent neue Liebesgaben zu.

Die Arbeitszeit im Braunkohlenbergbau.

Deutſcher Antrag in Genf angenommen.
Die Kommiſſion für die Vereinheitlichung der Arbeitszeit

im Kohlenbergbau hat den deutſchen Antrag, den Braun
kohlenbergbau aus der zur Beratung ſtehenden Konvention
herauszulaſſen, mit 24 gegen 20 Stimmen angenommen Damit
iſt eine der Hauptſchwierigkeiten für das Zuſtandekommen
einer Konvention beſeitigt worden. Der deutſche Antrag, der
in einigen nicht ſehr weſentlichen Punkten abgeändert wurde,
beſagt u. a. daß die Arbeitszeit im Braunkohlenbergbau in
einem beſonderen Abkommen geregelt werden wird, über das
auf der Jnternationalen Arbeitskonferenz des Jahres 1931 zu
verhandeln iſt.

Kampf um Major Pabſt.
ErregteDebatte im Oſterreichiſchen Bundesrat.
Landesregierung Tirols fühlt ſich übergangen

In der Sitzung des Oſterreichiſchen Bundesrats bezeichnete
Bundesrat Dr. Steidle die Ausweiſung des Majors Pabſt
als eine Maßnahme des alten Polizeiſtaates, deren Begrün
dung lächerlich ſei. Bundeskanzler Dr. Schober erklärte,
der Jnnenminiſter habe die Ausweiſung bereits ſeit längerer
Zeit in Ausſicht genommen. Er, Schober, habe lange Zeit
dieſer Verfügung nicht zugeſtimmt, um den politiſchen Kampf
nicht noch mehr zu verſchärfen. Nach der Tagung von Korneu
burg aber habe er dieſen Widerſtand aufgegeben. An der

Gerechtigkeit der Ausweiſung
könne niemand zweifeln und er möchte ſich ſehr dagegen ver
wahren, daß von Mißbrauch der Amtsgewalt ge
ſprochen werde. Beſäße Dr. Steidle nicht die Jmmunität,
dann würde er ihn gern zur Verantwortung ziehen. Die Be
hörde habe ſchon lange gefunden, daß dieſer nach Oſter reich
nicht zuſtändige Herr Pabſt in dieſem Lande keineBerechtigung habe, Unter den Bundesbürgern Verwirrung und
Kampf hervorzurufen.

Die Landesregierung von Tirol
Brüskierung, daß die Ausweiſung ohne vorherige
Fühlungnahme mit ihr erfolgt ſei. Das unerwärtet
ſcharfe Vorgehen müſſe um ſo mehr verwundern, als Pabſt
mit Regierüngsmitgliedern in Wien Beratungen gepflogen
habe. Unverſtändlich ſei es, daß vom Jnnenminiſterium
gegen Pabſt auch eine Anzeige bei der Staats anwalt
ſchaft erſtattet worden ſei. Uber den Inhalt dieſer Anzeige
ſei der Vertreter der Landesregierung im unklaren gelaſſen
worden.

König Carvols Zivilliſte.
Ein Geſetzentwurf in der Rumäniſchen Kammer.
Jn der Rumäniſchen Kammer wurde ein Geſetz

entwarf über die neue Zivilliſte des königlichen
Hauſes eingebracht. Die Zivilliſte König Carols
wurde auf 40 Millionen Lei jährlich, die der
Königinwitwe Maria auf 20 Millionen Lei, die der

Königin Eleng und die des Großwoiwoden Michael auf
je 20 Millionen Lei fährlich feſtgeſetzt. Demnächſt ſollen
auch die Penſionen für die früheren Regenten, Patriarch
Miron und Saratzeanu, auf je 150 000 Lei monatlich feſt
geſetzt werden.

Der kleine Korporal.

betrachtet es als eine

ode Michael ſoll anläfG e eUberlieferung wird er dann am folgenden Tage durch
einen Tagesbefehl zum Korporal ernannt. Der Thron
folger ſoll in der Militärſchule auch franzöſiſchen Unter
richt erhalten. Er ſpricht bisher nur Engliſch und
Rumäniſch.

Das engliſche Erwerbsloſenproblem.

Macedonald will eine Front gegen die Wirtſchaftskriſe bilden.
Auf einer großen Konferenz, zu welcher der engliſche

Miniſterpräſident Macdonald die Kabinettsmitglieder und
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden von ganz England geladen
hatte, um Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeil
zu beraten, wurde den Teilnehmern ein Fragebogen unter
breitet, in dem ſie erſucht wurden, Vorſchläge zur Förderung
der bereits in Gang befindlichen Arbeiten über die Arbeits-
loſenfrage zu machen. Macdonald wies darauf hin, daß die
Regierung ſich in der Arbeitsloſenfrage einer anormalen Kriſe
gegenüber ſähe, die ihre Urſache in der

Wirtſchaftskriſe der Welt
habe. Die Regierung ſuche Zuſammenarbeit mit den örtlichen
Behörden. Es habe keinen Sinn, Geld für Pläne auszugeben
durch die die Arbeitsloſigkeit nur für kurze Zeit gemildert
werden könne.

Jn einer ſehr lebhaften Ausſprache wurde darauf hin
gewieſen, daß viele Städte in der Arbeitsloſenfrage bereits
net übernommen hätten, die kaum noch vergrößert werden
önnten.

Jm Straßenbau könne nur eine verhältnismäßig geringe
Zahl von Arbeitern beſchäftigt werden; der Bau von Häuſern
ſei bei weitem zu e Widerſtand wurde gegen die
überſied lung von Arbeitern nach anderen Bezirken laut,
da nach Beendigung der Notſtandsarbeiten nur die Arbeits
loſigkeit vermehrt würde.

Lloyd George, der Führer der engliſchen Liberalen, hat er
klärt, die Liberalen ſeien bereit, die Regierung in der
Arbeitsloſenfrage zu unterſtützen und ihr damit eine garan
tierte Mehrheit zu verſchaffen. Die Abhaltung einer Sitzung
des Parlaments zur Beſchleunigung von Notſtandsmaß
nahmen wurde beantragt. Von ſozialiſtiſcher Seite iſt dieſer
Vorſchlag mit Mißtrauen aufgenommen worden, zumal
im Hintergrund des liberalen Antrags die von Lloyd George
nicht auſgegebene Forderung nach der von den Liberalen ge
wünſchten Wahlreform vermutet wird. eVon Vertretern der ſchottiſchen Städte ſoll in Edinburg
eine beſondere Konferenz zur Behandlung der Arbeitsloſen
frage ſtattfinden. Es beſteht die Abſicht, ein ſtändiges
Komitee für die Behandlung der Arbeitsloſenfrage zu
bilden.

21 Stunden Sitzung des Engliſchen Unterhauſes.
Das Engliſche Unterhaus beſchäftigte ſich in einer

2jſtündigen Sitzung mit dem Finanzgeſetz. Je offenſichtlicher
die Oppoſition ihre Politik der Obſtruktion betrieb, um
ſo aggreſſiver wurde der Ton des Schatzkanzlers
Snowden, der ſich ſchließlich weigerte, auf den letzten Ver
tagungsantrag der Oppoſition auch nur zu antworten.
Schließlich ſtellte die Oppoſition die Frage, bis wann die Re
gierung die Sitzung verlängern wolle. Snowden, der eine
ſcharfe Auseinanderſetzung mit Chamber-
la in geführt hatte, erklärte ſich ſchließlich mit der Vertagung
einverſtanden.

ich a el ſoll anläßlich ſeines neunten

2 ae 7 Nach der

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Bevölkerungsbewegung im Jahre 1929.
Die Zahl der Eheſchließungen im Jahre 1929 iſt die

gleiche geblieben wie im Jahre 1928, die Zahl der
Lebendgeburten iſt von 1 182 815 auf 1 146 706 geſunken.
Die Zahl der Todesfälle hat ſich von rund 740 000 auf
rund 806 000 erhöht. Der Geburtenüberſchuß iſt ſomit
von 443 000 auf 341 000 geſunken. Die Abnahme der
Geburtenzahl wird auf einen Ausfall der Zeugungen
während der Jnfluenzaepidemie im erſten Vierteljahr und
auf die erhöhte Sterblichkeit der Schwangeren in dieſer
Zeit zurückgeführt. Die Zunahme der Sterbefälle entfällt
hauptſächlich auf das erſte Vierteljahr infolge der Grippe
und des harten Winters.
Uniformen und geiſtige Ziele.

Jm Hauptausſchuß des Bayeriſchen Landtages ſprach
ſich der deutſchnationale Abgeordnete Hilpert, deſſen
Partei der Regierungskoalition angehört, heftig gegen
das Verbot der nationalſozialiſtſchen Uniformen aus. Er
behauptete, in weiteſten Kreiſen Bayerns habe das Verbot
Empörung hervorgerufen. Jnnenminiſter Dr. Stützel
erwiderte, es ſei Pflicht des Polizeiminiſters, dafür zu
ſorgen, daß dem Krieg im Jnnern endlich Einhakt
geboten werde. Zu neun Zehnteln erfolgten die Zu
ſammenſtöße bei Umzügen in Uniform. Keinesfalls werde
ſich die Polizei auf der Naſe herumtanzen laſſen. Die
Uniform dürfte ſchließlich auch nicht die Hauptſache ſein.
Er habe bisher gemeint, der Geiſt, das Ziel der Organi
ſation ſei die Hauptſache. Gegen den Stahlhelm habe er
nichts, wohl aber müſſe er ſich gegen den Führer des
bayeriſchen Stahlhelms, Oberft von Lenz, wenden.

Frankreich.
Milliardenkredit für die „nationale“ Verteidigung.

Auf Grund der Beratungen des franzöſiſchen Kammer
ausſchuſſes für die finanzielle Seite der nationalen Ver
teidigung, an denen neben dem Kriegs und Luftfahrt
miniſter auch der Marineminiſter teilnahmen, plant die
Regierung dem Vernehmen nach einen Zuſatzkredit von
einer Milliarde Frank für die nationale Verteidigung bei
der Kammer zu beantragen.

Aus In und Ausland
London. Es wird von neuem verſucht, den in Scapa

Flow im Juni 1919 verſenkten deutſchen Panzer-
kreuzer „Hindenburg“ zu heben Ein Hebungsverſuch
im Jahre 1926 war geſcheitert; damit war ſeinerzeit der Be
trag von 30 000 Pfund Sterling und die ſechsmonatige Arbeit
von 200 Mann verlorengegangen.

Kattowitz. Jm Schleſiſchen Sejm wurde nach einer leb
haften Debatte entgegen einem Antrag des Deutſchen Klubs
die deutſche Sprache ausgeſchloſſen.

Buenos Aires. Jn Bolivien iſt eine Revolution unter
Leitung von Roberto Joſa ausgebrochen. Der Führer der
Bewegung war bisher Sekretär der bolivianiſchen Geſandt
ſchaft in Rio de Janeiro

atewirchg
Der Fortgang der Weltkraftkonferen z.
Der zweite Tag der Weltkraftkonferenz war mit Fach

tagungen ausgefüllt. Unter Leitung von Robert Sibley
Amerika fand die Sitzung über „Elektrizität in Jnduſtrie und
Gewerbe ſtatt, auf der 14 Beiträge behandelt wurden. Da
neben wurden Fragen der „Brennſtoff, Kraft und Wärme
wirtſchaft in einzelnen Ländern“ erledigt. Eine rege Debatte

löſte die Sitzung der Fachgruppe
„Weltprobleme der Energiewirtſchaft“

aus, in der über den Export von elektriſcher Energie nach
Deutſchland Kinſchan, wurde. Den Hauptvortrag hielt der
franzöſiſche Wirtſchaftler Prof. D. Serruys, der neue Formen
der Rationaliſierung behandelte. Jm Rahmen der Welt
kraftkonferenz fand auch die Uraufführung des Filmes „Das
hohe Lied der Kraft“ ſtatt.

Kohle die Haupttriebfeder der Ziviliſation.

88 000 Kilometer Gasfernleitung in Amerika.
Auf der in Berlin ſtattfindenden Weltkraft-

konferenz ſprach der Gexeralſekretär des Amerika
niſchen Berg und Hütteningenieurvereins, Dr. H. Foſter
Bain-Newyork, über

„die Stellung der Mineralien in einer von Kraft
beherrſchten Welt

Zu Beginn ſeiner Ausführungen legte er dar, daß erſt
die Eroberung des großen Naturreiches der Mineralien
den Menſchen in den Stand geſetzt hätte, der menſchlichen
Sklaverei zu entrinnen, auf der ſich ſämtliche Kulturen
des Altertums gegründet hätten. Von der Kohle werde
mit Recht behauptet, daß ſie die Haupttriebfeder der Zivili
ſation ſei, doch ſie allein nützte wenig, ſtellte uns nicht die
Natur die unlösbar mit ihrer Verwendung verbundenen
Metalle zur Verfügung. Des weiteren zeigte der Redner
durch intereſſante Zahlen, daß weitaus die größte Nach
frage der letzten Zeit den Mineralien gegolten habe, und
daß dieſe Nachfrage auch weiterhin befriedigt werden könne.

Der Gehalt der Erdrinde werde den Anforderungen ent
ſprechen, wenn die Entwicklung der Bergbautechnik und
wirtſchaft mit dem wachſenden Bedarf Schritt halte

In der Konferenzabteilung „Gasabſatz“ wurde die
intereſſante Mitteilung gemacht, daß in Amerika mehr
als 88 000 Kilometer Gasfernleitung der Verteilung von
Erdgas über ein gewaltiges Gebiet vom Mexikaniſchen
Meerbuſen bis zu den kanadiſchen Seen und nahe an die
Küſte des Atlantiks diene. Uber 1600 Kilometer neue
Leitungen ſind geplant, während in Argentinien dicht
bei Buenos Aires große Mengen Naturgas wegen tech
en Schwierigkeiten der Fortleitung ungenutzt bleiben
müſſen.

Weltmeiſter Michard ſiegt.
Radrennen in der Rütt-Arena.

Sieger im Großen Preis von Berlin wurde Weltmeiſter
Michard vor Engel. Jm wiederholten Endlauf der Zweiten
ſiegte Oszmella ſehr knapp vor Ehmer.



treter

Die Augsburger Konfeſſionsfeier
und die chriſtliche Welt.

Zahlreiche ausländiſche Kirchenführer angemeldet.
An der offiziellen Feier der deutſchen Landeskirchen

zum Gedächtnis der Augsburgiſchen Konfeſſion (24. und
25. Juni) wird auch eine große Anzahl ausländiſcher
Kirchen und Kirchenbünde teilnehmen. Es haben Ver

angemeldet u. a. die Evangeliſch-Lutheriſchen
Kirchen von Schweden, Norwegen, Dänemark, Finnland,
Jugoſlawien, Ungarn, die deutſchen Gemeindeverbände
in Eſtland und Lettland, die Deutſch-Evangeliſche Kirche
in Böhmen, Mähren und Schleſien, der Evangeliſche
Kirchenbund der Tſchechoſlowakiſchen Republik, der
Schweizeriſche Kirchenbund, die Fédération Proteftante
de France, die Egliſe Chrétienne Miſſionaire Belge, der
Nationalrat der Evangeliſchen Freikirchen und die Kirche
von Schvottland, ferner von Überſee der etwa 30 Kirchen
gemeinſchaften umſchließende Amerikaniſche Kirchenbund
und die Presbyterianiſche Kirche in Auſtralien. Von be
kannten kirchlichen Auslandsführern werden zugegen ſein:
der Domprobſt von Lungd (Schweden), der Biſchof von
Wiborg, Biſchof Kölchauiga, Profeſſor D. Keller-Genf,
der geiſtliche Jnſpekteur der Evangeliſch-Lutheriſchen
Kirche von Frankreich, Generalinſpekteur Baron von
RadvanſkyBudapeſt und andere.

SS

Doch noch ZeppelinVordpolflug?
Für den Frühling 1931 in Ausſicht genommen.

Der Vorſitzende der ſchwediſchen Abteilung der Aero
arktik, Profeſſor Backl und in Upſala, teilt in einem
Schreiben an die ſchwediſche Regierung mit, daß trotz des
Todes von Frithjof Nanſen die Ausſichten für das Zu
ſtandekommen des Zeppelinnordpolfluges im Frühling
1931 günſtig ſeien. Die Verhandlungen mit den Ver
ſicherungsgeſellſchaften hätten eine günſtige Wendung ge
nommen. Profeſſor Backlund beantragte, daß die ſchwe
diſche Regierung den gleichen Beitrag, den ſie im vorigen
Jahre für die arktiſche Luftforſchung ausgeſetzt hatte, auch
jetzt verbürge.

Obermuſikmeiſter Adam und Frau
der Spionage beſchuldigt.

Landesverrat zugunſten Frankreichs.
Die auf dem Bahnhof in Mindenin Weſtfalen

erfolgte Verhaftung des Obermuſikmeiſters Paul
Adam (von der 2. Abteilung des 6. Artillerieregiments)
und ſeiner Gattin erweiſt ſich als eine ſehr ernſte An
gelegenheit. Adam und ſeine Frau, die eine geborene
Lothringerin iſt, werden beſchuldigt, zugunſten Frank
reichs Landesverrat verübt zu haben. Frau Adam ſoll
bei ihrer Verhaftung einen größeren Geldbetrag in ihrer
Handtaſche gehabt haben. Sie war ſoeben von einer Reiſe,
die ſie nach ihrer Heimat gemacht hatte, nach ihrem Wohn
vrt Minden zurückgekehrt und ſoll von ihrem Manne mit
den Worten: Hat alles geklappt?“ empfangenporden ſein. In dvief

beamte an das Ehepaar he fühaftet. Beamte aus Koblenz waren der Frau während
der ganzen Fahrt von der Weſtgrenze bis nach Minden
unauffällig im Zuge gefolgt.Das Motiv zu den ſchweren Verfehlungen des Ehe
paares Adam ſoll in den mißlichen finanziellen Verhält
niſſen, in denen die Familie lebte, zu ſuchen ſein. Es
ſcheint ſicher zu ſein, daß der Verdacht der Spionage ge
rechtfertigt iſt und daß man die Spur einer ganzen Reihe
von Spionagehandlungen gefunden hat.

Soldaten ſollen Milch irinken.
Kleine Reformen im ungariſchen und im tſchechiſchen Heer

Der ungariſche Kriegsminiſter hat angeordnet,
u jdaß bei der un Armee ein obblkigatoriſcher Milch

kontſum eingeführt werde. Dieſe Verordnung ſoll angeblich
nicht nur bei den Milchproduzenten, ſondern auch bei den
Soldaten Anklang finden, zumal die Milch zweifellos ein viel
nahrhaſteres Getränk als der ſchwarze Kaffee iſt, den die
Soldaten jetzt zum Frühſtück bekommen.

Ubrigens hat ſich vor kurzem auch der tſchechoſlo
wakiſche Kriegsminiſter mit dieſer Frage beſchäftigt.
Es wurde exmittelt, daß eine tägliche Kopfportion von einem

ben Liter einen Mehrverbrauch von 75 Litern pro Tag
utet. Bei dem ungariſchen Heeresſtand iſt die zu kon

ſumierende Milchmenge natürlich viel geringer.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 18. Juni.

Das Uniformverbot in Bayern.
München. Der Fraktionsführer der Deutſchnationalen

Volkspartei, Abgeordneter Dr. Hilpert, hat im Landtag einen
Antrag eingebracht, in dem der Staatsminiſter des Jnnern er
ſucht wird, die Verordnung über das Uniformverbot für poli
tiſche Verbände bei Aufmärſchen unter freiem Himmel aufzu

heben.
Der Landrat von Altenburg in den Warteſtand verſetzt.
Altenburg. Die thüringiſche Regierung hat den Landrat

des Landkreiſes Altenburg, Böhme, der der Sozialdemokrati
ſchen Partei angehört, zum 1. Juli in den einſtweiligen Ruhe
ſtand verſetzt. Regierungsrat Ludwig vom Altenburger Kreis
Amt wurde nach Weimar verſetzt. Als Nachfolger Böhmes
wird der Regierungsrat i. W. Dr. jur. Schulze-Nobitz ge
nannt. Der Kreisrat hatte ſich ſchon vor einiger Zeit in einer
Entſchließung gegen die Abberufung Böhmes ausgeſprochen
und ihm das Vertrauen bekündet, ſo daß die bereits damals
geplante Abberufung zunächſt zurückgeſtellt worden war.

Großfeuer in Antwerpen.
Antwerpen. Jn den Gebäuden der Liebig Geſellſchaft

brach ein Feuer aus, das mit großer Geſchwindigkeit um ſich
riff. Wegen des geringen Waſſerdrucks geſtaltete ſich die Be
ämpfung des Feuers äußerſt ſchwer.

Politiſche Schlägerei in Frankreich.
Paris. Bei einer politiſchen Verſammlung in Rosny ſur

Seine, in der der radikale Abgeordnete Bergery ſprechen ſollte,
kam es zu einer Schlägerei zwiſchen Mitgliedern der patrivti-
ſchen Jugendliga und Anhängern Bergerys. Acht Perſonen
wurden hierbei verletzt, darunter einige ſchwer.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark.
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinter
bliebene, Sozial und Kleinrentner und ſonſtige Hilfs
bedürftige hält am Montag, 23. Juni 1930, von 10 14
Ahr, im großen Sitzungsſaale des Rathauſes Fürſorge
Sprechſtunde ab.

Annaburg, den 18. Juni 1930.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Das Kauen an Grashälmen. Recht häufig bietet

ſich Gelegenheit, Spaziergänger zu beobachten, die in voll
ſtändiger Verkennung der Gefahr ſich am Zerkauen von
Grashalmen kurzweilen. Ganz davon abgeſehen, daß dieſe
Handlungsweiſe wohl nicht zu den beſten Sitten gerechnet
werden kann, können durch die an den Halmen haftenden
Krankheitserreger ſehr ernſte Krankheiten hervorgerufen
werden. Es iſt deshalb dringend angebracht, wenn Er
wachſene dieſe Unſitte unterlaſſen und die Kinder auf die

Gefahren aufmerkſam machen.
Annaburg. Zu der am Sonntag ſtattfindenden

Elternbeiratswahl liegen 3 Wahlvorſchläge vor und zwar
Liſte 1 mit dem Kennwort „Schulfortſchritt“ (beginnend mit
dem Namen: Lehmann, Richard Drückefercken, Karl; Bluſchke,
Max); Liſte 2 Kennwort: „Proletariſcher Schulkampf gegen
Kinderelend und Schulreaktion (mit den Namen: Schulze
Anna Haniſch, Willi; Modlich Auguſt), Liſte 3 „Chriſtlich
unpolitiſche Liſte (mit den Namen: Naß, Otto Schiepe,
Max; Kneſe, Emil). Die Wahl findet am Sonntag, den

Mit 8 Uhr in de idechulkinder müſſen e

auszuüben.
Annaburg. Am kommenden Sonntag, Montag und

Dienstag feiert der hieſige Bürgerſchützenverein ſein dies
jähriges Schützenfeſt in althergebrachter Weiſe Eingeleitet
wird das Feſt am Vorabend durch einen Zapfenſtreich. Der
Umzug wird am Sonntag vom Waldſchlößchen durch Tor
gauer- Friedhof und Ackerſtraße geführt zur Abholung des
Königs. Ueber Markt und Holzdorferſtraße geht es dann
zum Feſtplatz. Am Feſtmontag berührt der Feſtzug Torgauer-,
Friedhof Ulmen, Feld Mühlen Hinter und Holzdorfer
ſtraße Von den Kameraden wird erwartet und allen
Freunden und Gönnern fühlt ſich der Verein zum Dank ver
bunden, wenn die Durchzugsſtraßen feſtlich geſchmückt und
bei großer Hitze geſprengt werden. Das diesjährige Schützen
feſt iſt inſofern von Bedeutung als es das Abſchiedsfeſt
ſeines langjährigen Kommandeurs und Vorſitzenden, des
Bäckermeiſters Wilhelm Riethdorf, iſt. Die hieſige Ein
wohnerſchaft „wird herzlich zur Teilnahme am Feſte einge
laden. Der Feſtplatz wird wie immer die Beſucher reichlich
entſchädigen.

Buckau, 17. Juni. (Erhängt aufgefunden.) Auf dem
Oberteil der Scheune erhängt aufgefunden wurde am Sonn
tag die Witwe Amalie Kühne von hier, 56 Jahre alt. Die
Kühne war ſeit längerer Zeit nervenkrank und iſt dieſerhalb
auch ſchon in einer Heilanſtalt geweſen. Es liegt zweifellos
Selbſtmord vor.

Lebien. Das Torgauer Schöffengericht verurteilte
geſtern den Melker Otto W. wegen Rüuckfalldiebſtahls zu
6 Monaten Gefängnis Der erſt 20fjährige junge Mann
war befreundet mit dem landwirtſchaftlichen Arbeiter Walter
G. aus Lebien. Dieſe Freundſchaft hinderte ihn aber nicht,
ihm eine Armbanduhr, einen Raſierapparat, ein Päckchen
Tabak und 2 RM. zu ſtehlen. Nur ſeiner Jugend wegen
wurde der verſtockte Sünder nicht mit Zuchthaus beſtraft.
Strafmildernd wirkte auch die Wiedergutmachung des Scha
dens durch Zurückgabe der geſtohlenen Sachen

ern der Schulkinder m s als ihre Pflicht
im Jntereſſe der Schule und ihrer Kinder ihr Wahlrecht

Elſterwerda, 18, Juni. Durch ein Großfeuer wurden
hier drei Reihenſcheunen vernichtet. Als am Abend die
Schützen einzogen, ertönte der Feueralarm. Es handelt ſich
um Reihenſcheunen in der Mückenberger Straße, von denen
ſchon im Vorjahre 5 durch Brandſtiftung vernichtet wurden.

Bitterfeld, 16. Juni. (Radfahrer vom Laſtwagen
totgefahren.) Auf der Muldebrücke wurde der etwa 60jähr.
einarmige Jnvalive Hermann von dem Anhänger eines
Laſtkraftwagens erfaßt und vom Rade geworfen. Dabei
gingen ihm die Räder des Anhängers über den Kopf, ſo
daß der Tod auf der Stelle eingetreten ſein muß.

Köthen. (Raubüberfall) Auf der Kreisſtraße nach
Zehringen wurde der Schweinehändler Otto Müller von
zwei jungen Leuten überfallen, zu Boden geſchlagen und
beraubt. Die Täter, die aus Roſefeld ſtammten, konnten von
der Landjägerei ermittelt und feſtgenommen werden.

Allſtedt, Helme. Blind durch einen Meſſerſtich. Jm
nahen Mittelhauſen gerieten die Frauen eines Wirtſchafts
gehilfen und eines arbeitsloſen Stellmachers in einen Streit,
in deſſen Verlauf ſich auch die Männer einmiſchten. Dabei
erhielt der Wirtſchaftsgehilfe, der auf einem Auge erblindet
iſt, von ſeinem Gegner einen Meſſerſtich durch das Naſen
bein ins Auge, ſo daß er die Sehkraft vollſtändig einbüßte.

Leipzig, 16. Juni. Der Kaſſenbote Goldacker, der bei
dem verwegenen Raubüberfall am Mittwoch durch Schüſſe
in den Unterleib und Oberſchenkel verletzt worden war, iſt
am Sonntagmorgen im Krankenhaus geſtorben. Die drei
Täter konnten noch nicht ergriffen werden. Auf ihre Er
mittlung und Wiederbeſchaffung der geraubten Summe von
Werrn RM iſt eine Belohnung von 1000 RM ausgeſetzt
worden.

Leipzig. (Einbruch durch die Decke) Vom 2. Stock
eines Meſſehauſes am Markt in Leipzig drangen Einbrecher
durch die Decke in ein Stoffgeſchäft im 1. Stock und füllten
3 große Säcke mit für etwa 19000 NM. Seidenwaren.
Sie wurden durch das Dazwiſchenkommen der Polizei geſtört
und flüchteten ohne die Beute.

Vienenburg, 14, Juni. (140 Brunnen verſiegt) Das
in dem Vienenburger Kataſtrophengebiet liegende Wiedelah
hat unter großem Waſſermangel zu leiden, da nicht weniger
als 140 Brunnen verſiegt ſind. Das Waſſer wird durch
Pendelverkehr herbeigeſchafft. Jm Oberdorf hat die Berg
inſpektion einen Brunnen vertiefen laſſen, deſſen Waſſer aber
für Feuerlöſchzwecke reſerviert wird.

wie denken Sie über Graphologie?“ Dieſe Frage
konnte man noch vor einem Dutzend Jahren ſehr oft in Geſell
ſchaft hören. Niemand ahnte damals, daß ſich die Graphologie
zu einer Wiſſenſchaft entwickeln würde. Jnzwiſchen iſt die
Literatur hierüber außerordentlich angewachſen. Schon gibt es
Firmen, die keine Angeſtellten verpflichten, ohne vorher das Ur
teil eines Graphologen einzuholen. Jntereſſant iſt die Frage,
die Bernhard Schulze (Naumburg) im Juniheft von Weſtermanns
Monatsheften auf Grund von vielen Handſchriftproben ſtell

velle von Brachvogel „Tizian und Jſabella“ ſpielt in Spaniens
großer Zeit. Beide Novpellen bereiten einige genußreiche
Stunden. Den Artikel „Sport und Mode“ von Ruth Götz
ſollte jede Dame, die Sport treibt, leſen. Natürlich auch die
Abhandlung über „Neuen Schmuck“ von Kauſek. Die Schilderung
einer Fahrt in die Wachau wird dieſer ſchönen Donaugegend
dieſes Jahr ſicher viele neue Beſucher zuführen. Das einzig
ſchöne Land verdient es. Die Fahrt von Paſſau nach Wien,
die durch die Wachau führt, geht durch die ſchönſten Landſchaften,
die man ſich denken kann. Weſtermanns Monatshefte werden
von Heft zu Heft ſchöner, farbenprächtiger und inhaltsreicher-
Jeder Jahrgang enthält ungefähr 4 bis 5 Romane, 10 Novellen,
125 Abdildungen, etwa 80 Kunſtbeilagen und rund 1000 Ab
bildungen. Unſere Leſer erhalten auf Grund einer Vereinbarung
mit dem Verlag ein Probeheft und eine Probekarte des Weſter
manns MonatsheftAtlas, der den Heften ohne Erhöhung des
Bezugspreiſes beiliegt, gegen Einſendung von 30 Pfg. Porto
zugeſandt. Das Juniheft kann zum Preiſe von 2 RM. durch
jede Buchhandlung bezogen werden.

Ankerht r e hS
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zügliche selbsttatige Waschmittel



Die Elternbeiratswahl

findet Sonntag, den 22. Juni,
in der Schule von 8—

Auqust
1 Uhr ſtatt.
Mocllich, Vorſitzender.

Jch erſuche auf meinen
Namen weder Geld noch
Waren zu borgen, da ich
jegliche Bezahlung hierfür
ablehne.

Ww. Marie Havelandt.

Ein Mädchen
zum 1. Juli geſucht.

Förſterei Thiergarten.

Junge Puten
14 Tage alt, verkauft

Böttecher.
Gut Naundorf.

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Cin Ba
iſt zu vergeben. Zu
erfragen in der Geſchäfts
ſtelle ds. Bl.

Futter-
kartoffeln

hat noch abzugeben

Böttcher
Gut Naundorf.

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule NRaundorf.

Telephon Annaburg 251

Sämmtliche Bau Artikel

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

De front- und GKrabgitter,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen-
bau Artike

Eiserne Pumpen
Tonrohre,

mit Rohr und Sauger,
ſowie komplette Wasserleitungen.

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Krippenschalen,

Wilhelm Grahl.

Klawito 95.Elfa 105.Ballonrad 125.
(mit Freilaufnabe)

Brunhil de 65.
do. 75.Klingſor 85.

Motorräder: Nöll DRMN Elfa
o ViktoriaNähmaſchinen 0

8 Zentrif mMiele- a e meten an
Waſchmaſchinen betrieb

Autoreparaturen u. Lohnfuhren
kritz Röcller, Fernruf 253.

Damen und Mädchen Waſchlleider

9 Damenſchürzen,

i

Dameiſttümpfe

Mädchenſchürzen, ſarbig und weiß
Aeidecſeſe. Kdanthren, Poſheiden

Zephir, Volimuſſeline, vaumiwollmuſſeline

ſchwarz und farbig

9

Bembergſeide, Celta,ſ. Seidenſlor und Makto ſchwarz und farbio l

l Kinderſtrümpfe in allen Größen u. Farben l

l zu billigſt
Sebaſtian Schimmeyer.

en Preiſen. l
l

Achtung h r Achtung
Arbeitereltern!

Wählt am 22. Juni nur die Liſte
des Gewerkſchaftskartell
Annaburg A. D. G. B.

Kennwort: Hrhjulfortſehritt

Wahlvorſchlag Ur I.

Wöchütenfeſtu Annahurg

am 22. und 23. Juni.
Für Anterhaltung und Volksbeluſtigung (Schau,
Schieß und Würfelbuden, Hypodrom, Karuſſells)

iſt reichlich Gelegenheit geboten.

An beiden Tagen 3auf dem geſp. Gr. Vallmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

der Bürger-Schützen-Verein.
ſellnerBonhncher Hebamme
zu haben bei

empfiehlt ſich für

Für Reise, Sport,
WVochenend

gibt es keine praktischere Er-
gänzung Ihrer Garderobe als die
angenehm schützende, elegante

L

Sie ist undbertroffen lichtecht u.
formbeständig bei jedem Wetter

Herm. Steinbeiß

Privat- und
Kaſſenpatienten

erbitte Voranmeldung.

Richter, Annaburg,
Schulſtraße 7.

Königs
Kursbuch

für Mitteldeutſchland

zu haben bei

Herm. Steinbeiß,
Buchhandlung

(Einivhwoarate
Cinkochgläſer

Jenger Kinderflaſchen

BadeThermometer
bitz- und Liegebade-

9 Wannen
empfiehlt

20 o Rabatt
Os W. Hoffmann

Torgauer Straße 6.

S dahrräder!

Ernst P
D

billig
Fabelhaft unſere I

Eleg. Damen Mäntel
mit und ohne Pelerine, nur
auf Seide gearbeitetCbeg. damen-ſleider

entzück. Modelle, in Crépe
dechine, Veloutine, Kunſt
ſeige und Wollmuſeline

Herren Anzüge

in modern. Verarbeitung
1 und 2reihige Formen

KnabenAnzüge

Hekren Gummi Mäntel

und Windjacken h
Damen Kleiderſtoffe

in großer Auswahl dS

eschke A

uswahl!

S

W

ckerstr. 16

Frank-Allan
Roman- Perlen

Uiistein- Bücher
Glöckner- Bücher

Sind in großer Auswahl wieder

Hermann Steinbeis
eingetroffen.

Buchhandlung

empfiehlt

J. G. Fritzsche.

Apfelſin en ſaure Gurten

friſch eingetroffen

I. G. PVritzsche.

9090020000
Sensen

Senſenbäume
Senſenringe
Wetzſteine

Sicheln
Klopfhämmer
und Amboſſe
Holz und eiſerne
Rechen, Heu und
Erntegabeln
ſowie Holzſtiele für
Gabeln und Hacken
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
emfiephlt die Buchdruckerei

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

J. G. Fritzſche.
krsatzmesser für

Reue Kartoffeln

wee ſure Gurten

M 4 A inempfiehlt

Kranz März.
Markt 19.

e

Spar-Verein Naundorf.
4 Zu unſerem am Sonnabend, d. 21. Juni,

im Müller'ſchen Lokale ſtattfindenden

Gründungsball
werden die Mitglieder mit ihren Ange
hörigen, ſowie Freunde und Gönner herz
lichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Erfriſchende Getränke
für die heiße Jahreszeit!

Himbeerſaft Kirſchſaft
Orangea de

Zitronenmoſt
empfiehlt R. G. Vritzsche.

G Theater
Freitag vonntag Beginn 20.30 Uhr.

Ein ganz großes Programm
e Pohhenendbraut.
(Ganz ohne Männer geht die Choſe nicht).
Ein ganz tolles Luſtſpiel in 6 Akten mit Elga Brink,
Werner Fütterer, u. a. Größen. Ja, mit dir da
möcht ich angeln gehn als Braut auf 24 Stunden

nur wenn die Frühlingslüfte wehen
Ferner:

„Hie Mädchenräuher von Kanſag
Ein Wildweſtfilm mit Big Boy Williams, der
Rächer der Prärie, in Mädchenraub mit Hinder
niſſen in 5 langen Akten. Kommen Sie zu uns.

NB. Nächſte Woche: Eckely Polo-

Palaſt-



eDer letzte Bericht.
Faſt unbemerkt iſt der 15. Juni vorbeigegangen,

und er ſtellt doch ein faſt hiſtoriſch zu nennendes
Datum dar! Zum erſtenmal ſind nämlich von Deutſchland
die Zahlungsverpflichtungen des YoungPlans geleiſtet
worden an die „Bank für den Jnternationalen Zahlungs
ausgleich“ in Baſel zum Teil natürlich auch an Amerika
bzw. Belgien direkt und nicht an die verſchiedenen
Kaſſen des Reparationsagenten. Gewiſſermaßen ein
hiſtoriſches Datum alſo, das aber bei den meiſten
Deutſchen weiter kein erhebliches Intereſſe hervorrufen
mag; weil es uns in der Hauptſache nur darauf ankommt,
daß und wieviel Deutſchland zahlen muß, herzlich wenig,
an wen und in welcher Form dieſe Uberweiſung vor
ſich geht.

Aber dieſer 15. Juni iſt noch aus einem zweiten
Grunde ſozuſagen „hiſtoriſch“ geworden: an dieſem Tage
hat der Reparationsagent, der ja vor einiger
Zeit bereits Berlin verlaſſen hat, ohne deswegen inDeutſchland irgendwie ein Gefühl des Abſchiedsſchmerzes
hervorzurufen, ſeinen letzten Rechenſchaftsbe
rich t erſcheinen laſſen, alſo über die Zeit ſeiner Geſchäfts
führung vom 1. September 1929 bis zum 15. Mai 1930,
damit für die Zeit der Uberleitung vom Dawes-
zum Young-Plan.Da muß man ſich daran erinnern, daß die alljährlichen
Berichte Parker Gilberts in der Offentlichkeit eine über
raſchend ſtarke Beachtung fanden und dies ſicherlich durch
aus nicht zu Unrecht. Dank ſeiner Stellung als „unge
krönter König in Deutſchland“, mit der Aufgabe betraut,
das „Funktionieren des DawesPlanes“ zu überwachen
und nicht bloß etwa die deutſchen Zahlungen in Empfang
zu nehmen, dank dem Einfluß, den er durch das Recht
und die Pflicht des Transſfers auf die deutſche Währungs
entwicklung beſaß, dank ſeinen Unterkommiſſaren, die
bei den Verwaltungen der Reichsbank, der Reichsbahn,
der großen indirekten Steuern uſw. ſaßen, und ſchließ
lich, weil er eben der Vertrauensmann unſerer Gläubiger
mächte war, vermochte er tief hineinzuſehen in das ganze
Getriebe der politiſchen, ſinanziellen, währungs und
wirtſchaftspolitiſchen Entwicklung Deutſchlands ſeit den
Auguſttagen 1924, als der Dawes-Plan Wirklichkeit
wurde. Und darum ſind ſeine Berichte ein vielfach ſehr
ausführliches Bild dieſer Entwicklung

Auch ein getreues, ein richtiges? Das wird man
keineswegs unbedingt bejahen dürfen; denn Parker Gil
bert mußte doch in dieſen Berichten „beweifen“, daß der
Dawes- Plan tadellos ſunktioniere. An einen dieſer Be
richte ſei erinnert er erſchien Anfang 1929, alſo über das
vierte Dawes-Jahr, mit einer Darſtellung der deutſchen
Wirtſchafts und Finanzlage, daß die Welt ſtaunte und
Deutſchland ſelbſt heftig proteſtieren mußte. Aber dieſer
Bericht war der Auftakt zu den Pariſer Verhandlungen,
ie di iſton des lanes bringen ſollten und
den achte e ug ckbrachten in einem Auge

Kriſe des Dawes Planes heraufzudä rn ſch
Gilberts Bericht hat Deutſchland damals ge wa
Schaden zugefügt

Grundſätzlich hat der Reparationsagent überhaupt
immer die Schuld für die ſinanz, kredit nd ſonſtigen
wirtſchaftspolitiſchen Schwierigkeiten nur auf deutſcher
Seite zu finden geglaubt, hat ſie dort nur überhaupt
geſucht. Es ſollte in der deutſchen Verwaltung und der
deutſchen Wirtſchaft eben alles nur eingeſtellt ſein auf die
Erſüllung der DawesVerpflichtungen. Daß ein 65-
MillionenVolk auch leben will und leben muß, daß ein
Reich wie das Deutſche nun nicht mit einem Ruck alles
hiſtoriſch Gewordene damit auch manche Belaſtungen
und Unzuträglichkeiten einfach zerbrechen kann, daß
andererſeits z. B. allein ſchon die Grenzziehungen uns
größte wirtſchaftliche und finanzielle Schwierigkeiten auf
erlegten, daß kein Volk ſo tief in den Abgrund der

n. P
tigen

Jnflation hinuntergeſunken war wie das deutſche und
ſich nun mit aller Kraft erſt wieder daraus emporarbeiten

müßte, vaß ferner unſerem Außenhandel, auf dem
doch eigentlich der ganze Dawes-Plan aufgebaut war,

immer höhere und breitere Zollmauern entgegengefſtellt
würden dies alles hat der Reparationsagent vielleicht
geſehen, aber nie geſagt. Deutſchland iſt nur ſelbſt
ſchuld an all ſeinen Schwierigkeiten das war das
A und das O der Berichte Parker Gilberts, der es ver
ſtänden hat, der Welt den Glauben daran beizubringen,
daß Deutſchland nur zu wollen brauche, um aus dieſen
Schwierigkeiten heranszukommen. Man ſollte die Nach
wirkung einer derartigen Beeinfluſſung der Weltmeinung
auch für die kommenden Zeiten des Young- Planes nicht
unterſchätzen.
Und ſo her Parker Gilbert denn die Kette ſeiner Be

richte abgeſchloſſen mit den gleichen Vorwürfen, der
gleichen Kritik an der Finanzgebarung des Reiches, der
deutſchen Länder und Gemeinden; von einer ſchnellſten
Reform hierin ſei das Schickſal der deutſchen Wirtſchaft,
des deutſchen Kredits uſw. abhängig. Klarere Etatsauf
ſtellung, Ausgabenſenkung und vorſichtigere Ausgaben
wirtſchaft, Reform der Arbeitsloſenverſicherung uſw.
Doch das wiſſen wir ja alles ſelſt ſchon genug. Parker
Gilbert weiſt die Wege dazu freilich nicht; nur iſt es be
dauerlich daß er in mancher Kritik recht hat. Gerade
auf die Wege kommt es an über das Ziel brauchen wir
uns nicht erſt bei Parker Gilbert Rats zu holen.

Volkspartei gegen Moldenhauer.
Entſchließung der Reichstagsfraktion
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei

faßte abends nach mehrſtündiger eingehender Ausſprache
eine Entſchließung, in der es heißt, eine „einſeitige Sonder
belaſtung“, wie das Notopfer ſei ungerecht. Die gegenwär
tige Geſtaltung der Erwerbsloſenverſicherung untergrabe
die Finanzen des Reiches und die Arbeitsmoral. Die Vor
ſchläge des Vorſtandes der Reichsanſtalt werden verwirk
licht und die Reform der Krankenverſicherung durchgeführt
werden. Die Uberweiſungen des Reiches an die Länder
und Gemeinden ſeien herabzuſetzen. Als Nutzbedarf und
zur Steigerung der Verantwortung der Länder und Ge
meinden ſei eine Bürgerabgabe für jeden wahlberechtigten
Gemeindebürger durchzuführen

Die Geſchaſte der J 3.
Einſetzung einer Unterkommiſſion.

Der Verwaltungsrat der BJZ. hat eine Unterkommiſ
ſion eingeſetzt, beſtehend aus dem Reichsbankpräſidenten
Dr. Luther, dem Gouverneur der Bank von England, Mon-
tagu Norman und dem Gouverneur der Bank von Fran
reich Moreru ſowie Profeſſor Beneduche von der Bank

Einfuhr von Gefrierſleiſch
Beſchränkung von „Voreindeckungen“
Der Reichsernährungsminiſter hat im Einvernehmen

mit dem Reichs miniſter des Jnnern und dem Reichsfinanz
miniſter an die beteiligten Landesregierungen ein Schrei
ben wegen der Behandlung der GefrierfleiſchVorein
deckung gerichtet, zu deren Abwicklung nach dem Geſetz
über die Zolländerung vom 15. April 1930 noch eine Ueber
gangsfriſt bis 30. September vorgeſehen war. Der Handel
hat vor Erlaß dieſes Geſetzes Voreindeckungen in Geſtalt
von laufenden Kontrakten von rund 36 000 Tonnen Ge
frierfleiſch vorgenommen und unter Bezugnahme auf die
Uebergangsbeſtimmungen die Zulaſſung zur Einfuhr ſo
wie Zollerſatz beantragt.

Donnerstag, 19. Juni 1930

Da dieſe Anträge um ein Vielfaches über die bisher
vierteljährlich an Gefrierfleiſch eingeführten Mengen hin

ausgehen und ungewöhnlich hohe Voreindeckungen dar
ſtellen, hat die Regierung lediglich eine Gefrierfleiſchmenge
von 12500 Tonnen für die Zeit bis zum 30. September

1930 zugelaſſen

Reichsbahnbeamte gegen das Notopfer.
Jn Magdeburg trat der Reichsbund deutſcher Reichs

bahnbeamter des mittleren nichttechniſchen Dienſtes zu
ſeiner aus dem ganzen Reiche ſehr ſtark beſchickten achten
Bundestagung zuſammen. In der erſten Arbeitsſitzung der
auf drei Tage berechneten Tagung erklärte in einer pro
grammatiſchen Rede Reichstagsabgeordneter Schuldt, daß
es den Bemühungen der Beamtenorganiſation in den letz
ten zehn Jahren gelungen ſei, die ſchwerſten und empfind
lichſten Schläge von dem Berufsbeamtentum abzuwehren
und dafür zu ſorgen, daß dem Beamtentum ſeine wohler
worbenen Rechte nicht genommen würden. Er kam dann
auf das geplante Notopfer zu ſprechen und erklärte, daß es
eine Sonderſteuer für die Beamten darſtelle, die die Beam
tenſchaft unbedingt ablehnen müſſe. Für die Beamten heiße
es daher, in die Parteien hineinzugehen, um dort für die
Wahrung der Beamtenrechte zu wirken. Der Bundes
vorſitzende Fröhlich erſtattete dann den Geſchäftsbericht.
Noch nie ſei die beamtenpolitiſche Lage ſo kritiſch geweſen,
wie in dieſem Augenblick. Wenn außerordentliche Maßnah
men zur Hebung der Finanznot ſich nicht umgehen ließen,
dann müſſe die Beamtenſchaft zumindeſt eine gerechte Ver
teilung der Laſten auf die tragfähigen Schultern aller Be
rufsſchichten verlangen. Sie wahre ſich gegen eine Sonder
beſteuerung, die auf eine allgemeine Gehalts und Penſions
kürzung hinauslaufe und ſchließlich zum Untergang des
Berufsbeamtentums führe. Weiter ſprach der Bundesvor
ſitzende dann über Fragen der Standesvertretung, über die
Beförderungsverhältniſſe gewiſſer Beamtengruppen, über
et Hilfseinrichtungen und die Zeitſchrift der Organi
ſation

Heutſchrumäniſches Abkommen.
Handelsvertragsver handlungen vor dem

Abſchluß.
Die deutſch rumäniſchen Handelsvertragsverhandlun-

gen ſtehen vor dem Abſchluß. Für die nächſten Tage wird
die Unterzeichnung eines proviſoriſchen Abkommens er
wartet, das vorerſt Gültigkeit bis zum 15. Dezember d. J.
haben ſoll.

Schweizfahrt des Grafen Zeppelin.
Die Paſſagiere waren begeiſtert.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat die beinahe üb-
lich Fahrtroute zurückgelegt. h Laufanne,
z e Züri chach d heintal

über die Fahrt begeiſtert äußerten. 5 Uhr traf das
Luftſchiff wieder in Friedrichshafen ein. Es unternahm
nachdem es einige Schleifen über die Stadt gezogen hatte,
eine Fahrt über den Bodenſee.

Schauflüge des G 38.
Das Flugzeug der Junkerswerke G 38 hat heute nach

mittag auf dem Flughafen Le Bourget Schauflüge veran
ſtaltet. U. a. wohnte der Generalſekretär des Luftfahrt
miniſteriums der Veranſtaltung bei.

ehe h
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(7. Fortſetzung.
Durch die Ställe war er gewandert, in die Scheune, auf den

Soden, in den Keller Ueberall hatte er ſeinen Reichtum be
aätigt gefunden. Ueberall aber war er auch an die unglaub
lichen Mühen und Plagen erinnert worden, unter denen
dieſer Reichtum entſtanden war Da hatte ihn die helle Wut
gepackt. Eine maßloſe Wut auf alle diejenigen, die ſich
ſeinem Willen widerſetzten. Auf dem Abſatz hatte er kehrt
gemacht und war in das Wohnzimmer zurückgegangen
Er mußte mit Martha reden. Ein letztes Mal noch! Und
wenn ſie auch dieſes Letztemal nicht zur Vernunft zu bringen

war, dann
Ja, was dann? e
Schon im Flur rief der Vater nach ſeiner Tochter.
Martha ſaß immer noch in der Kammer, in die ſie

Kathrein gedrängt hatte, um mit dem Alten allein zu ſein.
Sie hörte den Vater das Wohnzimmer betreten. Ruhig
ging ſie ihrem Unglück entgegen.

„Haſt du mich gerufen, Vater
„Jch habe mir erlaubt,“ ſagte er ironiſch. Er konnte ſchon

nicht mehr väterlich freundlich ſein, ſo fremd war ihm das
eigene Kind geworden. „Komm her zu mir, mein Töchter
chen. Komm nur! Jmmer näher, mein Fräulein Jch
beiße dich nicht, will dich nur anſchauen.“

Langſam ſchob ſich Martha näher Furchtſam ſtand ſie vor

ihm.meine liebe Schweſter ſagte mir, daß du alle Tage blaſſer

würdeſt Zuſehends weniger, ſagte ſie. Ja, mein gutes
Mädelchen, was fehlt dir denn? Was muß ich tun, damit
die Wangen wieder rot werden? Soll ich dir ein Tütchen
kaufen oder ein Püppchen oder vielleicht den Herrn Krüger

von da drüben? Soll ich? He? Redel

„Das ſollſt du nicht, Vater Jochen Krüger iſt dir zu
wider, das weiß ich Deshalb wirſt du nie eine Bitte von
mir hören, die auf ihn Bezug hat.

„Beſtimmt nicht! Du biſt klüger. Du ſteckſt dich hinter die
Tante Durch die läßt du mir ſagen, daß du ſterben würdeſt,
wenn du den Prinzen nicht bekämſt. Aber es ſtirbt ſich nicht
ſo leicht, mein Püppchen. Ganz gewiß nicht! Du willſt dich
doch ſicherlich noch recht lange an ſeinem Gefiedel erfreuen,
drum halte dich und ſchone dich, mein Kleinchen! Jm Grabe
ſoll es recht ſtill und einſam ſein.

„Vater, ich bitte dich!“
„Um was, mein Töchterchen? Um was bitteſt du mich?
Sprich nur, ich höre.“

Martha ſchluckte. Sie konnte nicht reden. Tränen perlten
ihr über die Wangen

Höhniſcher fuhr der Alte fort: „Kann ich euch dienen, Viel
edle, wenn ich den Platz räume? Wenn ich von Haus und
Hof gehe? Befehlt, Prinzeſſin, es geſchieht! Jch halte dem
fiedelnden Nichtstuer die Steigbügel. Er braucht nur auf
zuſitzen und heiſa huſſa zu reiten ins Glück. Ein Weilchen
halten das meine Pfennige ſchon aus.

Wie Peitſchenhiebe trafen die Worte. Martha wankte,
mußte ſich ſtützen. Schwach und tonlos, als ob ihr Lebens
flämmchen verlöſche, bat ſie um Schonung.

„Was hab' ich denn Sträfliches getan, daß du mich ſo ent
ſetzlich quälſt? Jch will ja nichts als Ruhe. Jch will
gehen, Vater, wenn ich dir ein Dorn im Auge bin. Arbeiten
habe ich gelernt Einen Dienſt finde ich bald. Dann wirſt du
nicht täglich an das erinnert, was dich ſchmerzt.“
In Dienſt gehen du? Eine Anſchütz für Geld arbeiten!

Biſt wohl nicht richtig.“
„Jch finde nichts dabei, Vater. Das Leid hätte ein

Ende.“
Mißtrauen packte den Alten.
„Ah jetzt verſtehe ich! Schlau, mein Töchterchen, wirk

lich ſchlaul Fräulein Martha Anſchütz als Magd, Herr
Johannes Krüger als Knecht! Da wär die Sache ja hübſch
in Ordnung.“

„Vater!“

ſollſt du, ja, aber nicht zu fremden Leuten Du ſollſt nicht
dienen. Das kann ich von meiner einzigen Tochter nicht an
nehmen. Packe deine Sachen Morgen bringe ich dich zu
Tante Bertha

Das Herz drohte Martha ſtillzuſtehen Zu aller Qual auch
dieſe noch!

„Vater! Wenn du einen Funken Mitleid nur für dein
Kind haſt, laß mich hier Jch will ja alles tun, was du ver
langſt, nur ſchicke mich nicht zur Tante Sie kann mich nicht
ausſtehen. Jch bin ihr im Wege Sie wird mich zu Tode
quälen.“ Flehentlich bat ſie: „Laß mich hier Vater Wer
weiß, ob nicht auch du mich nötig haben wirſt. Dein Huſten!
Wer ſoll dich pflegen, wenn du krank biſt. Jch gehöre hierher
Vater Jch gehöre zu dir!“

Das faßte den Alten doch an das Herz. Erſchüttert ſtand
er vor ſeinem bettelnden Kinde

Von ganz weit her ſchien ſeine Frage zu kommen „Willſt
du den Jochen vergeſſen?“

„O Vater vergeſſen? Jch will will es verſuchen.“
„Gut! Und ſein Gefiedel unterbleibt. Jch kann es nicht

hören Es gibt ſo ſchon genug Vögel, die Sterbelieder ſingen.
Und aus dem Dorfe geht er. Verſtanden! Zu Neujahr

muß er fort ſein. Hörſt du, zu Neujahr!“
„Ja, Vater. Aber wie ſoll ich ihm das ſagen. Ich ſehe

ihn ja kaum. Soll ich hinübergehen zu ihm?“
„Das fehlte noch! Der Anſelm mag ihn holen Hier

ſprichſt du mit ihm! Jch werde euch nicht ſtören. Fünf
Minuten laß ich euch Zeit. Geh'!“

Noch an der Tür fragte ſie: „Wenn Anſelm nicht zugegen
iſt, darf ich da jemand anderes ſchicken?“

„Meinetwegen!“
Sie verließ ſchleppenden Schrittes das Zimmer

Wie hätte ſich Martha des Wiederſehens mit Jochen unter
anderen Umſtänden gefreut! Seit Jahren ſchon hatten ſie
ſich nicht geſprochen, nur ihre Blicke waren ſich grüßend be
gegnet. Und jetzt mußte ſie dieſem Treuſten der Treuen
weh tun, mußte ihm den erſten Schmerz bereiten, ſeit ſieNein nein mein Kippchen, ſo ſpielen wir nigt. Fort Ich tannten erchn be
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Einbrecher ſchließen einen Bankdirektor ein.

Jn Lodz haben Einbrecher einen Geldſchrank der
Handelsbank auf gebrochen. Sie ſind mit einer Beute von
über 200 000 Zloty verſchwunden. Aufſehenerregend iſt
es, daß ſich in den wieder abgeſchloſſenen Treſorräumen
drei Perſonen befinden, nämlich ein Bankdirektor und
zwei Bankdiener, die von den Einbrechern, die auf friſcher
Tat ertappt wurden, überwältigt, gefeſſelt und in den
Kaſſenraum geſchleppt worden ſind. Nach forgfältiger
Arbeit haben die Einbrecher dann die eiſerne Tür des
Treſors hinter ſich wieder zugeſchlagen. Da das Schloß
aber durch die Einbrecher beſchädigt wurde, iſt das Offnen
der Tür noch nicht möglich geweſen. Aus Krakau und
aus Warſchau wurden Geldſchrankfachleute nach Lodz be
rufen. Es beſteht die Gefahr, daß die drei Gefangenen
erſticken.

Nach langem, bangem Harren befreit.
Direkte Nachrichten aus Lodz beſagen, daß die im

Treſor der Handelsbank von verwegenen Einbrechern ein
geſperrten drei Perſonen nicht ums Leben gekommen ſind,
ſondern nach langem, bangem Harren befreit werden
konnten. Die Verbrecher, fünf Männer und eine Frau,
waren von einem gekündigten Bureaudiener, der das
letztemal ſeinen Dienſt verſah, in die Bank hineingelaſſen
worden. Jn Lodz hat der Vorfall große Erregung her
vorgerufen. Zahlreiche Kunden ſind ſofort nach Bekannt
werden des Raubes in die Bank geeilt, um zu prufen, ob
ihre Werte nicht angetaſtet worden ſind.

Sparkaſſenbuch ſtatt
Aufwandsentſchädigung.

Diſziplinarverfahren gegen Landrat
Kleine.

Der Miniſter des Jnnern hat gegen den bisherigen
Landrat des Kreiſes Leer, Geh. Regierungsrat Kleine, das
förmliche Diſziplinarverfahren mit dem Ziele der Enthe
bung aus dem Amte eingeleitet. Veranlaſſung gab die Tat
ſſache, daß Landrat Kleine im Jahre 1926 unter Ausſchal
tung des zuſtändigen Kreistages ſich vom Kreisausſchuß
des Kreiſes Leer unter Verzicht auf die ihm zuſtehende
kommunale Dienſtaufwands- Entſchädigung ein Sparkaſ
ſenbuch auf 30 000 Mark auf ſeinen Namen hat ausſtelten
laſſen. Der Geſamtbetrag der von Kleine einbehaltenen Be
züge für die Zeit vom 1. Juni 1926 bis 31. März 1930 be
trägt einſchließlich der Zinſen insgeſamt 9471 Mark, wäh
rend das in dem Sparkaſſenbuch enthaltene Guthaben mit
den Zinſen inzwiſchen auf 38 000 Mark angewachſen iſt.

Ein 5000 Jahre altes Grab.
Bei Ausſchachtungsarbeiten für den Schulneubau der

Gemeinde Wengelsdorf im Kreiſe Weißenfels ſtieß man
auf vorgeſchichtliche Funde. Die Landesanſtalt für Vorge
ſchichte in Halle, die ſofort benachrichtigt wurde, unter
ſuchte die Fundſtelle und konnte einen ſehr intereſſanten

Fund bergen, nämlich eine ſteinzeitliche Beſtattung in einem
Hauſe. Das Haus war muldenförmig in den Boden einuldenförmig in den

getieft und von ovaler Form. An einer Querſeite lag auf
em Boden der Tote. Er lag auf dem Rücken, die Unter

garine unter dem Leib, die Beine leicht angezogen. Die Rich
kung war von Süden nach Norden, der Kopf im Süden.
Beigaben fanden ſich nicht, wohl aber geben Gefäßfunde
aus dem Hauſe die Möglichkeit, die Siedlungsſtelle und
das Grab der Stichbandkeramik der jüngeren Steinzeit zu
zuweiſen, ſo daß die Anlage mindeſtens ein Alter von
4000 bis 5000 Jahre beſitzt. Gräber dieſer Stichbandkera
mik ſind bisher in Mitteldeutſchland nur ganz wenig be
kannt. Manche Anzeichen ſprechen dafür, daß ſie, wie in dem
neuentdeckten Grab von Wengelsdorf, im Hauſe oder un
mittelbar neben der Siedlungsſtelle angelegt ſind.

Der Nachterſtedter Mord bleibt ungeklärt.
Die Ermittelungen in der Mordſache Kramer haben

bis heute keinerlei Ergebnis gehabt. Der Mord an dem
Bergwerksdirektor in Nachterſtedt iſt vollkommen in Dunkel
gehüllt, faſt noch mehr als anfänglich. Die ſeinerzeit ein
gerichtete beſondere Landjägerſtation, bei der auch Magde
burger Kriminalbeamte tätig waren, iſt jetzt wieder auf
gehoben worden.

Ein rätſelhaftes Verbrechen.
Jn dem Dorf Vieſen bei GroßWuſterwitz wurde abends

gegen 9 Uhr die Witwe Friederike Lukow in der Küche ihrer
Wohnung auf dem Rücken liegend tot aufgefunden Sofort
wurde, nachdem eine Wache bei der Leiche zurückgelaſſen
war, die Magdeburger Mordkommiſſion alarmiert, die die
Unterſuchung aufnahm. Aeußere Verletzungen, die auf die
Todesurſache der Frau ſchließen laſſen, konnten nicht feſt
geſtellt werden. Dagegen ergab ſich, daß die geſamte Woh
nung durchwühlt Und ſämtliche Schränke und Käſten er
brochen worden waren. Dem Anſchein nach handelt es ſich
um den Raubzug einer Verbrecherbande, die mit den Ver
hältniſſen im Haus der Frau Lukow genau Beſcheid wußte.
Die Polizei hat bisher noch keine Spuren des oder der Täter
feſtſtellen können. Ueber die Todesurſache ſoll eine gerichts
ärztliche Leichenöffnung erſt Klarheit ſchaffen.

Gas über Roßlau
Jn einem Arbeitsraum der Celluloſefabrik in Roßlau

ſollte Chlorgas aus der Leitung in eine Blechtrommel ge
füllt werden. Der damit beſchäftigte Arbeiter konnte das
Ventil nicht rechtzeitig ſchließen, ſo daß das Gas mit hohem
Druck entwich und der Arbeiter ſchwer betäubt zuſammen
ſank. Einem zweiten Arbeiter, der zur Hilfe herbeieilte,
widerfuhr dasſelbe Schickſal. Die Rettungsmannſchaften der
ſofort benachrichtigten Sanitätskolonne rückten mit Schutz
masken und Sauerſtoffgeräten an und ſchafften die bewußt
loſen Arbeiter Wiegand und Weißborn aus dem Raum.
Die Gasleitung konnte erſt nach einiger Zeit geſchloſſen
werden, ſo daß das Gas inzwiſchen den Weg ins Freie ge
funden hatte und über die Stadt hintrieb. Zum Glück ſchlug
es ſich ſchnell nieder und richtete nur an den Pflanzen Scha
den an. Bewohner der Stadt kamen nicht zu Schaden, zu
mal es ſich nur um geringere Mengen handelte, die ausge
ſtrömt waren.

Der Wevberhannes
Roman von Fritz Hermann Gläser

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

Ein ausgezeichneter Schlesier-Roman! Der be-

kannte Vertasser des Romans Frau Agnes und

und das Schicksal der armen schlesischen Leine-

weber, das Schicksal des reichen Müllers und

seiner Tochter, das Schicksal des armen Weber
hannes, dessen Vater beim Wildern den Tod
fand und der wie sein Vater das. Wildern nicht
lassen kann. Der Abschluß des Romans, wie
sich der Weber und die Müllerlene in Liebe
finden, ist ebenso fein gestaltet wie alle anderen
Vorgänge dieses wuchtigen Gebirgsromans.

Kinder schildert das Leben, das Leid

Die größte Eiſenbahnbrücke des Harzes
im Bau.

Die HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn, die als eine
der erſten Gebirgsbahnen die Zahnradlokomotive einge
führt hatte, dann aber aus Gründen der Rentabilität wie
der davon abgegangen war, führt jetzt, um den Betrieb

rentabler und die Frachtkoſten geringer zu geſtalten und
damit die Harzer Induſtrie konkurrenzfähig mit der des
Flachlandes zu machen, umfangreiche Verbeſſerungen durch
So ſoll jetzt die ganze Strecke Blankenburg Rübeland
verlegt werden. Umfangreiche Geleisumlegungen werden
vorgenommen, um die Steigungen der Strecke auf eine län
gere Anfahrt zu verteilen und damit einen weniger koſtſpie
ligen Zugverkehr zu ermöglichen. Jm Zuſammenhang mit
dieſen Geleisverlegungen muß dann kurz vor Rübeland
eine Straßenüberbrückung von 100 Metern Länge und 30
Metern Höhe über die Straße weggeführt werden. Dieſe
Brücke wird damit die größte Eiſenbahnbrücke des Harzes
ſein. Die Arbeiten ſind in vollem Gange und ſollen bis
zum September zu Ende geführt ſein. Jntereſſant iſt, daß
der Bau der großen Brücke, die trotz allem ſehr zierlich
ausſieht, trotz der Höhe von 30 Metern völlig ohne Gerüſte,
nur mit Hilfe von Maſtenkränen durchgeführt wird. Bei
dem Bau finden 150 Erwerbsloſe Beſchäftigung. Nach der
Durchführung der Geleisverlegungen, durch die die Stei
gung auf die Hälfte ermäßigt wird, führt die ganze Strecke
Hüttenrode- Blankenburg dann nicht mehr über den Bahn
hof BaſtMichaelſtein, ſondern über Wienrode.

Nah und Fern
O Graf Zeppelin heimgekehrt. Das Luftſchiff „Graf

Zeppelin“, das von der Weſtfalenfahrt heimkehrte, über
ſlog um 4 Uhr Baſel und um 5 Uhr Schaffhauſen und
landete Montag früh um 6.15 glatt auf dem Werftgelände
in Friedrichshafen. Die nächſte Fahrt führt in die
Schweiz

O Ein weitbekannter Bankier geſtorben. Jn Berlin
ſtarb im Alter von über 70 Jahren Dr. Artur Salomon-
ſohn, Vorſitzender des Aufſichtsrats der Deutſchen Bank
und Disconto- Geſellſchaft. Er war bis zur Verſchmelzung
der beiden Banken Geſchäftsinhaber der Disconto-Geſell
ſchaft und zuletzt mit Geheimrat Steinthal Vorſitzender
des Aufſichtsrats der Deutſchen Bank und Disconto-Ge
ſellſchaft, und zwar in der Form, daß der Vorſitz zwiſchen

jeder Generalverſammlung abbeiden Herren nach
wechſelte.

O Großfeuer in einer oſtpreußiſchen Stadt. Jn dem auf
dem Marktplatz in Wartenberg (Oſtpreußen) gelegenen
Hotel „Deutſches Haus“ brach ein Feuer aus, das ſich mit
großer Schnelligkeit ausbreitete und in wenigen Augen
blicken mehrere Gebäude in Flammen ſetzte. Dem Brande
ſind die Hotelgebäude und zwei weitere Häuſer zum
Opfer gefallen. Der Schaden wird auf etwa 200 000 Mark
geſchätzt.

O Vier Kinder beim Baden ertrunken Ein ſchreckliches
Unglück ereignete ſich in Epfach bei Landsberg in
Bayern. Beim Baden im Lech geriet ein Kind in eine

Dieſe verſuchten, das
den dabei aber ſelbſt in einen Strudel gezogen. Von den
Kindern konnten drei gerettet werden, während vier ab
getrieben wurden und ihr Grab in den Fluten fanden
Unter den ums Leben gekommenen Kindern befinden ſich
zwei Schweſtern

Arendſee. Schwere Verkehrsunfälle Auf der neu
geſchütteten Chauſſee Oſterburg Arendſee fuhr ein Motorrad
fahrer in voller Fahrt von hinten auf ein Auto auf. Er wurde
durch die hintere Fenſterſcheibe in das Auto geſchleudert, wo er
ſchwerverletzt liegen blieb. Auch die Jnſaſſen des Autos trugen
ſchwere Verletzungen davon. n der Molkereiſtraße in Arend
ſee ging das Pferd des Landwirts Mietzler aus Harpe durch
Miehler ſelbſt wurde vom Wagen geſchleudert und überfahren. Das
Pferd raſte weiter, ſo daß der Wagen gegen einen Baum geſchleu
Hert wurde und in Trümmer ging. Dabei wurde die Frau des
Landwirts auf die Straße geſchleudert, wo ſie ſchwerverletzt liegen
blieb.

e
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(8. Fortſetzung.

Müde lehnte ſie an der Flurwand, wußte ſich keinen Rat,
wie ſie die Worte ſetzen, was ſie ihm ſagen wollte und mußte,

wenn er kam. Hinausſchieben das Gräßliche und wenn es
nur um Minuten war!

Da ſchreckten ſie Schritte aus ihrem Denken Eine polternde
Stimme grüßte

Martha erkannte im Dunkeln den Friedhofswärter, der
im Nebenamt Kirchendiener und Totengräber war.

Mit ſchmerzvollem Lächeln fragte ſie: „Wollt Jhr Maß
nehmen für mein Grab, Meiſter Beck? Fünf Schuh
genügen

„Das ſoll noch gute Wege haben, Fräulein Anſchützl
Jch wollte zum Vater. Jſt er zu Hauſe?“

Martha nickte
„Hören Sie ihn huſten?“
„Böſe, böſe!“ ſagte Beck und ſchob ſich an ihr vorbei.

Mit einem „Grüß Gott trat Beck bei Anſchütz ein.
Der ſagte „Danke“ und Beck fragte: „Wie geht es geſund

heitlich, Herr Anſchütz?“
„Gut! Gott ſei Dank gut! Seid Jhr auch wohlauf?“
„Unberufen!“
„Und was bringt Jhr Schönes?“

„Hähähä!“ Fett und breit lachte Beck. „Der Tokten
gräber bringt nichts, der holt!“

„Leiderl Leider.“
„Sie haben mir ſagen laſſen, ich möchte heute gelegentlich

mal mit vorbeikommen. Und da bin ich nun.“
Einen Augenblick überlegte Anſchützz Dumme Sache,

vielleicht albern aber was tut man nicht, wenn man am

Leben hängt! Er gab ſich einen Rück Es mußte ſein! Nutzte

es nichts, ſo ſchadete es auch nicht
„Richtig!“ ſagte er. „Jch habe Euch rufen laſſen, wollt mit

Euch reden. Jhr könntet mir einen Gefallen tun.“
„Gern, Herr Anſchütz. Was ſoll es denn ſein?“
„Jhr wißt, daß ich hier er tippte auf die Bruſt

„bißchen kurzatmig bin,“ ſagte er und ſetzte ſchnell hinzu:
„Bin's ja ſchon von klein auf. Werdet Euch wohl entſinnen
können, ſind ja zuſammen in die Schule gegangen.“

„Das ſoll wohl wahr ſein, daß wir zuſammen in die Schule
gegangen ſind.

„So eine Unpäßlichkeit wird mit den Jahren ſchlimmer
„Wenn man nichts dagegen tut!“
„Richtig! Nun ſagtet Jhr neulich, daß mir geholfen

werden könne
„Jawohl, Herr Anſchütz.“
„Und wie war das nun, was Jhr ſagtet?“
„Jch riet, in der Chriſtnacht die iſt ja heute mitter

nachts nach dem Friedhof zu gehen, von einem friſchen Grab
eine Handvoll Erde zu holen und auf die Bruſt zu legen.
Das riet ich!“

„Stimmt! Und daran dachte ich dieſe Nacht. Konnt mal
wieder nicht ſchlafen, hatte ſich eine Dohle auf mein Dach
geſetzt

„Ein Käuzchen, Herr Anſchütz,“ korrigierte Beck. „Ein
Totenvogell“

„So, ſo! Ein Käuzchen war das? Ein Käuzchen! Habt
Jhr es auch gehört t

„Jch nicht, aber Nachbar Zeuner.
„Ah, der Zeunerl! Bekümmert der ſich gar um die

Vögel auf meinem Dache?“
Es iſt doch eine Seltenheit und ein böſes Omen, ſo ein

Käuzchen.“
„Hm. So ſagen die Leute wohl Und da dachte ich Beſſer

iſt beſſer! Heut' iſt ja Chriſtnacht.“
„Und ein friſches Grab iſt auch da.
„Das trifft ſichl Da könntet Jhr wohl ſo gut ſein und

ein paar Hand voll Erde bringen.
S

„Jch? Das hülfe nichts, Herr Anſchütz. Sie ſelbſt müſſen
gehen. Sie müſſen die Erde holen

„Verflücht! Um zwölf Uhr auf den Friedhof!
Schöneres

„Wenn man geſund werden will, Herr Anſchützl Ich will
Sie gern begleiten.“

„Werd' mich erkenntlich zeigen.
„Schon gut, Herr Anſchütz. Man hilft gern
Der Rieſe gehörte nicht zum Geſchlecht derer, die ſich nicht

fürchteten. Wenn er an den Friedhof dachte, überlief ihn
ein Gruſeln Zumal heute!

„Es geht die Rede,“ äußerte er, „daß ſich am Heiligen
Abend auf dem Gottesacker manches zutrage, was den
Menſchen zu wiſſen nicht gut iſt.

„Hml Allerhand Seltſames.“
„Wie denkt Jhr darüber
Beck ſetzte eine geheimnisvolle Miene auf.
„Die im nächſten Jahre fort müſſen, gehen dieſe Nacht in

die Kirche. Das iſt ſchon ſo. Schlag zwölfe! Wenn es
Jhnen recht iſt, gehen wir etwas ſpäter.“

„Sehr recht iſt mir das. Sehr recht!“
„Und wenn die Kirche erleuchtet iſt, nicht hinſehen.“

Es gibt

ind wieder an ſich zu ziehen, wur

„Werd' mich hüten! Mich intereſſiert keine Kirche um
Mitternacht. Noch dazu, wenn die Geiſter ſie beſuchen.“

„Alſo, hol ich Sie ab, Herr Anſchütz.“
„Nicht nötig! Beſſer wir treffen uns.“
Wo?“

„Erwartet mich unter der Linde an der Pfarrei. Punkt
zwölf bin ich dort.“

Martha trat ein.
„Entſchuldige, Vater! Jch wollte nur ſagen, daß ich ge

ſchickt habe.
„Gut! Wir ſind ohnedies fertig.“ Zu Beck gewendet.

ſagte er: „Kommt, ich will Euch eine Metze Erbſen einſacken.
Jhr werdet ſie gebrauchen können. e

„Sehr, Herr Anſchütz,“ verſicherte Beck.
Beide gingen.

e

(Fortſetzung folgt.)
u
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Stecklinge im richtigen Hotzalter abnehmen m ehe
ſie zu ſehr verhärten, bei manchen ſogar, ehe ſie zu ver

Stecklingszucht.
Unſere meiſten Zimmerpflanzen laſſen ſich durch Steck

linge vermehren, ſogar, was nicht allgemein bekannt iſt,
die Ziertannen wie Araukarien und andere hochgeſchätzte
und teuer bezahlte Ausländer. Aber nicht alle Blumen-
freunde haben mit der Stecklingsvermehrung eine glück
liche Hand, und zwar, wie ſie glauben, weil ſie kein „Glück“
hätten, während es zumeiſt nur daran liegt, daß ſie die
Bedingungen nicht kennen, unter denen eine Pflanze ſich
gern durch Ableger vermehren läßt. Dieſe Bedingungen
ſind außerordentlich verſchieden. Die eine Pflanze muß
zuerſt in Waſſer geſtellt werden, um dort Wurzeln zu
machen. Aber auch da gibt es wieder Unterſchiede. Nimmt
man z. B. einen Zweig einer Weide, die beſonders ſchöne
Kätzchen trägt und die man daher für Schnittzwecke in
einer feuchten Gartenecke ziehen möchte, ſo genügt es, dieſen
Zweig im hellen Licht längere Zeit in eine offene Flaſche
mit Waſſer zu ſetzen, dann wird er eines Tages Wuürzeln
zeigen. Anders verhält es ſich mit dem Oleander oder
dem Granatbaum. Hier wird man ebenfalls die Waſſer
flaſche zur Stecklingszucht verwenden, aber man wird
ihren Hals vorteilhaft luftdicht mit Watte oder mit Lehm
verſchließen. Andere Pflanzen wieder kommen gleich in
die Erde. Auch da ſind, abgeſehen davon, daß man die

holzen beginnen, und daß man ſie richtig zurechtſchneidet,
manche Unterſchiede zu beachten. Die Sukkulenten müſſen
durchweg erſt an der Schnittfläche abtrocknen und auch
dann noch reibt man die letztere mit Holzkohlenſtaub ein,
ehe man ſie in die anfangs nur wenig angefeuchtete Erde
bringt. Auch andere Gewächſe faulen, wenn man die
Erde zu naß hält. Wieder andere benötigen dagegen
großer Näſſe, wenn ſie Wurzeln austreihen ſollen. Das
läßt ſich nur von Fall zu Fall beurteilen und darum geben

wir auch bei jeder Pflanze, deren Vernehmung wir hier
in dieſen Blättern beſprechen, die als beſte erkannte Ver
mehrungsart an Keine Pflanze aber darf, das iſt eine
allgemeine Lehre, bei der Vermehrung des Lichtes ent
behren. Ebenſo wollen die jungen Wurzeln, wenn ſie
austreiben, ein gut durchküftetes Erdreich haben. Das iſt
der Grund, warum auch Gewächſe, die im ſchwer n Lehm
und Ton gedeihen, bei der Stecklingsvermehrung in eine
Erdmiſchung geſetzt werden, die zunächſt eine ſtarke Bei
mengung von Sand enthält. Jn manchen Fällen genügt
aber dieſe Durchlüftung noch nicht. Man füllt dann einen
großen Blumentopf zu einem Drittel mit Scherben und
Ziegelbrocken, zum zweiten Drittel mit grobem, kieſigen
Sand und zum oberſten Drittel erſt mit Blumenerde, die
mit Sand vermengt iſt. Mitten in das oberſte Drittel
aber kommt als eine Art Lüftungsſchornſtein dann noch
ein umgekehrter Blumentopf kleineren Formates mitten
in die ſandige Erdſchicht. Die Stecklinge bringt man ſo
in die Erde ein, daß ſie nahe den poröſen Wänden des
großen oder des kleinen Topfes ſtehen, ſo daß die Wuürzeln
auch von dort her eine Anlüſtung erhalten. Sobald man
ſich durch das eintretende Wachstum der Stecklinge über
zeugt, daß die Bewurzelung erfolgt und genügend fort
geſchritten iſt, pflanzt man die Stecklinge in kleine Töpfe
üm, wo ſie zum weiteren Wachstum verbleiben, das eine
Umtopfung in größere Gefäße nötig macht. Bezüglich der
beſten Zeit zur Gewinnung von Stecklingen darf man
nicht ganz überſehen, daß manche unſerer ausländiſchen
Zimmerpflanzen dann in ihr Hauptwachstum eintreten,
wenn bei uns Herbſt iſt oder gar, wenn bei uns Stein
und Bein gefroren iſt. Aber im allgemeinen kann man
doch ſagen, daß die beſte Zeit zur Stecklingsvermehrung
das warme Spätfrühjahr und der beginnende Somme
ſein werden

Mehlſchädlinge.
Bei der Aufbewahrung von Mehl, Grieß, Grütze be

ſonders, aber auch bei Körnern zeigen ſich Erſcheinungen
die den Wert des Produktes herabſetzen. Die Bedingun
gen dazu können ſchon beim Ankauf vorhanden ſein ſie
können ſich aber auch nachträglich durch unzweckmäßige
Aufbewahrung einſtellen.

Als eine der Veränderungen kann zunächſt die Ge
ſchmacksbeeinträchtigung genannt werden, wenn die Pro
dukte den Geruch anderer Lebensmittel oder Gebrauchs
gegenſtände annehmen bei der Aufbewahrung in Auf
enthaltsräumen oder durch Mäuſe, die durch ihre Stoff
wechſelprodukte das Gekreide auf die Dauer entwerten

treide ernähren,

Beobachtet man Mehl, in dem ſich Mäuſe oder Ratten be
fanden, unter dem Mikroſkop, ſo kann man nicht ſelten
kleines Ungeziefer wahrnehmen, das ſich vorher im Tier
pelz befunden haben muß, da es im übrigen Mehl fehlt.
Das Sieben des Mehles nützt nichts, da das Ungeziefer
mitgeſiebt wird.

Ferner kann man im Mehl den Mehlwurm finden,
die Larve des Mehlkäfers oder ſogenannten Müllers, der
bis 1 Zentimeter lang wird. Die Larve iſt bräunlich
gelb, wenn ſie vom Mehl befreit iſt. Ferner die Mehl-
motte, bis zwölf Millimeter lange Schmetterlinge, deren
zwei Zentimeter lange weißliche Raupe erheblichen
Schaden anrichten kann. Sie ſind als Paraſiten zu be
trachten, die ſowohl durch ihre Stoffwechſelprodukte die
Qualität des Mehles oder die eines gröbern Mehl-
produktes beeinträchtigen als auch das Quantum bis zu
vier bis zehn Prozent vermindern, da ſie ſich mit dem Ge

i Bewahrt man ſie einige Zeit mit Getreide, am beſten Weizen oder Maisgrieß, in einem durch
läſſig verſchloſſenen Glas auf, ſo kann man das ſtetig ab
nehmende Quantum genau beobachten, ebenſo eine
Schleierbildung durch die abgehenden Stoffwechſel
produkte, die das Getreide zu Klümpen binden, die heraus-
geſiebt werden müſſen. Als Paraſiten ſind ferner die
Weizenälchen zu beträchten, in Fadenform, und die Mehl
milbe. Das Mehl kann dadurch unterſucht werden, daß
man ein halbes bis ein Pfund Mehl in ein Kriſtallglas gibt,
die Oberfläche eben ſtreicht. Bis nach wenigſtens 24 Stun
den können Milbengänge beobachtet werden, wenn Milben
vorhanden ſind, da ſie ſich gegen die Außenflächen hin be
wegen. Weniger zuverläſſige Proben entſtehen, wenn
wenig Mehl in ein Glas oder auf eine Glasplatte gegeben
und auf letzterer viereckig abgegrenzt wird. Die Be
wegung jedes anderen Tieres iſt im Mehl ebenfalls
ſichtbar.

Weitere Beeinträchtigung entſteht durch feuchte Auf
bewahrung Das Mehl ballt ſich zu Klumpen und Knollen,
nimmt muffigen Geruch an, die Schimmelbildung wird
andererſeits befördert, den Geſchmack von ſich aus beför
dernd. Muffiges Mehl kann durch ozoniſierte Luft wieder
vollwertig gemacht werden.

Bei allen den genannten Beeinträchtigungen handelt
es ſich um Vorgänge, denen durch geeignete Aufbewahrung
vorgebeugt werden kann. Sie ſoll an trockenen, möglichſt
ſtaubfreien, Mäuſen nicht zugänglichen Orten erfolgen. Mit
Vorteil werden Holztruhen dazu verwendet, geeignete große
Schubladen, dieſe außen zweckmäßig mit Olfarbe geſtrichen
ſind, wenn es ſich um weiches Holz handelt, damit das
Holz nicht vom Wurm befallen wird. Bei Entnahme kann
man die Gelegenheit benutzen, das Aufbewahrte um
zuſchaufeln, damit Veränderungen rechtzeitig wahrgenom
men werden. Grieß und Grütze werden veſſer in kleineren
Quantitäten gekauft, wenn nicht raſcher Verbrauch voraus
ſteht. Bei Klumpenbildung, wahrgenommenen Mehl-
würmern uſw. wird das Mehlprodukt geſiebt.

Der Nackthund.
n Erſcheinungen der Hundewelt

ine ganz be e Stelun

ihre nackte Haut, die mehr an ein Schwein als an einen
Hund erinnert. Dieſe Haarloſigkeit hat zur Folge, daß

die Siere ſelbſt im Sommer bei uns immer den Eindruck
machen, als ob ſie ſtark fröſtelten. Jm Winter muß man
ſie mit Manteln bekleiden und bei kaltem Regen und ſehr
rauhem Wetter darf man ſie überhaupt nicht aus dem ge
heizten Zimmer laſſen ſonſt gehen ſie an Lungenentzün
dung ein. Als eigentliche Haustiere eignen ſich die Nackt
hunde alſo bei uns gar nicht. Sie ſind mehr eine Art von
Kurioſität für Leute, die Seltenheiten und ſolche Dinge
lieben, die ſich nicht jeder leiſten kann. Außerdem geben
ſie dert Wiſſenſchaft einige Nüſſe zu knacken auf. Man
weiß nämlich wenig über den Urſprung dieſer Tiere.
Außer den ganz nackten gibt es ſolche, die einen Haarſchopf
mitten auf dem Kopfe, andere, die außerdem noch einen
Borſtenpinſel am Rutenende und noch andere die einen
ſpärlichen Haarſtreifen um den Hals beſitzen. Nach dieſen
Unterſcheidungsmerkmalen und auch nach den geringen
Größenunterſchieden nennt man ſie auf den Ausſtellungen
wo ſie immer eine angeſtaunte Sonderbarkeit ſind, bald
amerikaniſche, bald afrikaniſche und bald chineſiſche Nackt

hunde. Man nimmt aber an, daß ſie alle urſprünglich
aus Mittelamerika, beſonders Mexiko ſtammen, wo die
dortigen Jndianer ſchon bei der Entdeckung des Landes
nackte Hunde hielten, die gemäſtet und gegeſſen wurden.
Auch bei uns fällt es auf, wie leicht die Nackthunde bei
nicht vorſichtiger Ernährung unförmig dick und dann fehr
häßlich werden. Ganz eigentümlich iſt übrigens, daß dieſe
Tiere kein Gebiß wie die übrigen Hunde beſitzen, ſondern
eines, das durch das Fehlen der Eck- und vorderen Backen
zähne demjenigen der Haſen ſehr ähnelt. Jhrer Jntelli
genz nach entſprechen ſie ungefähr den Windhunden, ge
hören alſo zu den weniger klugen Vertretern des Hunde-
ſtammes, ſind aber liebenswürdig und erfreuen die Men-
ſchen, an die ſie ſich angeſchloſſen haben, durch eine zärt

Treue, ſo daß ſie ſich doch Liebe zu gewinnen ver
ſtehen.

Eingewachſener Etikettendraht.
Wer auf Ordnung in ſeinem Gartenbetrieb hält, der

wird nür Obſtbäume kaufen, die genau etikettiert ſind.
Dieſes Etikettieren geſchieht bei allen holzigen Gewächſen,
alſo auch bei den Zierſträuchern, von denen das Folgende
ebenfalls gilt, mittels weichem biegſamen Etikettendraht.
Damit wird am ſicherſten dafür geſorgt, daß die Namens
bezeichnungen ſich auf der Überführung der Bäume zu

dem neuen Beſitzer nicht ablöſen. Nun weiß man ja, wie

t daß man nicht an alles denken kann. Ri
wäre es nun, wenn man ſich die Namen nicht alle merken
kann oder ſie in einen Gartenplan einzeichnet, wo man
die Standorte ſtets wieder findet, daß man die Drähte
von den Bäumen löſt und die Etiketten mit weichem,
ſchmiegſamem Baſt loſe anbindet. Dazu iſt aber, wie ge
ſagt, meiſt nicht gleich die nötige Zeit vorhanden. Man
will die Etiketten „vorläufig“ noch an ihren Bäumen
laſſen, um die Namen ſpäter anders anzubringen oder ſie
ſich aufzuzeichnen. Inzwiſchen beginnt der Frühſommer
mit ſeiner endloſen Arbeit. Das Holzetikett iſt in Sturm
und Regen und Sonnenbrand längſt geſprungen, abge
fallen und irgendwo im Gartenboden verſchwunden. Der
Draht aber iſt geblieben, nur daß ihn niemand mehr be
achtet, denn nicht immer ragen, wie auf unſerer Ab
bildung, noch zwei Enden hervor, ſo daß man ihn ohne
weiteres finden kann. Oft iſt er ſchon von der weichen
Rinde ſo weit überwuchert, daß man ihn nur bei auf
merkſamem Suchen entdeckt. Und dann ſind die Folgen
leicht abzuſehen: Abſchnürung der Rinde und des Baſtes,
alſo der Blutadern, die von der Wurzel zur Krone führen,
Wucherungen, Verkümmerung des abgeſchnürten Teiles,
ſchließlich Windbruch und ein für lange oder immer ver
dorbener Stamm Darum muß die Zeit jetzt, wo alles
im Saft ſteht, vorhanden ſein, einmal alle neugepflanzten
Bäume auf hängengebliebene Etiketten zu unterſuchen.
Wo man eingeſchnittene Drähte findet, muß man ſie her
ausziehen, was ſo geſchieht, daß man den Ring an einer
Stelle durchſchneidet, wenn man die Sſe, wo der Draht
zuſammengebogen iſt, nicht mehr öffnen kann, und daß
man den Draht dann vorſichtig ſo auszieht, daß die
Wunde in der Rinde möglichſt klein bleibt. Man laſſe ſich
die Mühe nicht verdrießen! Es gehen jährlich ſo viele
Obſtbäume an den ſie ſtrangulierenden Etikettendrähten
zugrunde, daß mancher Gärtner nur aus dem Kapital,
welches auf dieſe Weiſe in ganz Deutſchland verlorengeht,
ſeinen Lebensunterhalt beſtreiten könnte

e h hNr. 418. A. K. in G. Die Keimfähigkeit der Kartoffeln
läßt ſich gegen die Pflanzzett zumeiſt ſchon daran erkennen, daß
ſie ſtarke Triebfähigteit entwickeln Legt man einige Knollen
an eine warme, feuchte Stelle beiſeite, ſo erkennt man nach
wenigen Tagen an ihnen ob ſich die Keime entſprechend regen,
und kann danach einen Schluß auf die Keimkraft der übrigen
Knollen derſelben Ernte ziehen. Sonſt muß man ſich auf die
beim Ankauf des Saatgutes gegebene Garantie verlaſſen

Nr. 419 B. S. in Z. Gurken werden nicht vor dem 15. Mar
ins freie Land ausgefät, da ſonſt die Froſtgefahr zu groß iſt.
Aber man kann ſie ſchon vorher, im Notfall an einem hellen
Zimmerfenſter, vorkeimen, wozu ſich die aus Torfmull gepreßten
Ausſaattöpfchen gut eignen die dann mit den ausketmenden
Pflanzen gleich ins Beet eingeſetzn werden und den Wien

Nahrung und Feuchtigkeit in der erſten Wachstums t ver
leihen



kiungsfürſorge zu erfreuen gehabt, die das Land auf vielenSagen zu heben verſuchte. Dennoch hat man keine An

Ein europäiſches Zwergrind.
Wie ſehr innerhalb derſelben Tierarten die Größen

ſchwanken können, iſt uns allen aus der Betrachtung
unſerer Hunde bekannt. Der maſſige Bernhardiner und
der Zwergpinſcher, den man in die Rocktaſche ſtecken kann,
ſie gehören beide derſelben Tierart Hund an und ſind nur
Raſſeverſchiedenheiten. Nicht weniger auffallend ſind die
Unterſchiede beim Pferd, wenn man einen der gewaltigen
Belgier neben das nur die Größe eines mittleren Hundes
erreichende Shetlandpony ſtellt. Weniger bekannt iſt es, daß
auch beim Rind derartige auffallende Abweichungen vor
kommen. Zwar haben die bei uns in Deutſchland ge
haltenen Rinder ſo erhebliche Größenverſchiedenheiten
nicht aufzuweiſen, obwohl man auch da auf jeder Aus-
ſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft ſehr be
achtenswerte Studien machen kann. Da haben wir Niede
rungsrinder, die anderthalb Meter Rückenhöhe aufweiſen
können, und daneben die Hinterwäldlerrinder, die nur

16 Meter erreichen. Noch viel kleinere Rinder
finden wir in den Balkanländern. Unſer Bild zeigt einen
ausgewachſenen bosniſchen Stier, der von einem jungen
Mädchen in Nationaltracht auf den Schlachtviehmarkt ge
führt wird. Schon das männliche Tier bringt es nicht
zu der Größe eines ſtarken Hundes und die Kühe ſind noch
beträchtlich kleiner. Ahnliche Zwergkühe, wenigſtens was
die Kleinheit betrifft, finden ſich auch in manchen Teilen
Aſiens. Die hier abgebildeten bosniſchen Rinder ſind
keine Verkümmerung großer Formen, ſondern man darf
ſie als eine ſehr alte Raſſe betrachten, die niemals größer
geweſen iſt. Sie iſt einfach an die ſpärlichen Futtermengen
einer Gegend angepaßt, welche nach unſeren Begriffen
kaum hinreichen würden, um eine Ziege bei guter Leiſtung

zu erhalten. Dementſprechend geben dieſe Kühe auch kaum
mehr Milch als eine tüchtige Ziege, nämlich etwa vier

n dees zu Hſterreich gehört hat, einer ſehr liet

z n S
ſtrengungen unternommen, um dieſe zwerghaften Rinder
durch größere zu erſetzen. Denn wenn man ſolche ein
geführt hätte, hätte man den Bauern auch gleich das nötige
Futter dazu liefern müſſen während ſie dieſe einheimiſchen
Rinder bequem mit dem Futter erhalten können, welches
ſie als wirtſchaftseigenes beſitzen. Übrigens werden dieſe
Rinder auch vor den Wagen und vor den allerdings nicht
ſehr tiefgrabenden primitiven Holzpflug geſpannt und
verrichten ihre Arbeit zu voller Zufriedenheit. Das ſoll
uns bedenken laſſen, daß auch bei uns nicht immer die
jenigen Rinder die beſten ſind,“ welche die allerhöchſte
Leiſtung bei entſprechendem zugekauften Kraftfutter er
geben, ſondern vielmehr diejenigen, die eine verhältnis
mäßige Höchſtleiſtung aus dem wirtſchaftseigenen Futter
herausholen.

Ferkel zur Maſt.
Es muß gleich zum voraus bemerkt werden, um keine

falſchen Meinungen aufkommen zu laſſen, daß unter der
Bezeichnung Maſtferkel nicht etwa ſogenannte Spanferkel
zu verſtehen ſind, die im Alter von zehn bis zwölf Wochen,
alſo ſchon in ihrer Jugend geſchlachtet werden, ſondern
eben ſolche Ferkel, die großgezogen, jedoch nicht zur Zucht,
ſondern, nachdem ſie ausgewachſen, lediglich zur Maſt und
zur Fleiſchproduktion beſtimmt ſind. Bei der Auswahl
und beim Einkauf ſolcher Maſtferkel muß man ſtets mit
einer gewiſſen Vorſicht zu Werke gehen; auch braucht man
hierzu eine gewiſſe Sachkenntnis, praktiſche Erfahrung

und noch eine gute Portion Glück! Beſonders dann,
wenn der Einkauf von Ferkeln beim Händler gemacht
wird, kommt es hierbei immer in gewiſſem Maße auf
einen glücklichen Zufall an, denn der Händler kauft Ferkel
verſchiedenſter Konſtitution aus allen möglichen Zucht
ſtällen zuſammen. Darum Vorſicht! Vor allem wähle
und kaufe man keine Ferkel, ohne nicht ſicher zu ſein, daß ſie
auch im richtigen Alter nicht zu früh, vom Muttertier
weggenommen, alſo gut entwöhnt abgeſetzt worden ſind.
Was die Körperbeſchaffenheit anbelangt, ſoll jedes Ferkel
von langgebauter, breitſchulteriger und eher gedrungener
als hochgeſtellter Konſtitution ſein. Die Haut ſei glatt
und leicht gerötet, die Gliedmaßen ſeien kurz und zart in
den Knöchen. Qberhaupt haben ſich feinknochige Schweine
mit kurzen, dicken Köpfen und mit leicht umgekippten
Ohren von jeher als die beſten Futterverwerter erwieſen

Jm ferneren ſind große Lebhaftigkeit, rege Freßluſt
und klarer Blick ſowie feine zen Behaarung un
trügliche Zeichen guter Geſundheit. Unter keinen Um
ſtänden kaufe man Ferkel und Läufer mit langen, rauhen
und verſtruppten Haaren oder Borſten, mit hohen Beinen,
aufgezogenem Leib ſowie mit ſog. Karpfen- oder ſogar
mit einem Senkrücken! Solche Tiere tragen alle Sym-
ptome beginnender Degeneration zur Schau und ſind i
älter als groß, d. h. ſie ſind in ihrer Entwicklung zurück
geblieben und werden ihr Futter niemals gut verwerten.
Bevor man Jungſchweine kauft, erkundige man ſich auch
beim Züchter (denn der Händler kann natürlich keine Aus
kunft hierüber geben) vorher, welches Futter dieſelben

bisher erhalten haben, damit ihnen der neue Beſitzer mög
lichſt das gleiche Futter bieten kann, weil durch plötzlichen
Ubergang zu einem ungewohnten Futter die Tiere gleich

epollen Verwal

durch Verdauungsſtörung in ihrem bisherigen guten Ge
deihen Einbuße erleiden. Kann man aber faſt ausſchließ
lich mit Milch aufgezogenen Ferkeln am neuen Ort dies
nicht bieten, verzichte man lieber darauf und kaufe ſolche
Tierchen, die ſchon bisher im Futter etwas rauher gehalten
wurden. Vorausgeſetzt aber, daß die Ferkel ſchon vorher,
d. h. ſolange ſie noch die Muttermilch erhielten, ans ſelb
ſtändige Freſſen gewöhnt wurden. Nun darf man ihnen
aber nach ihrer Entwöhnung nicht nur Milch reichen, ſon
dern muß ihnen noch pro Ferkel je einige Handvoll Gries,
Gerſten- oder Hafermehl, ſpäter auch Kartoffeln, Rüben
und Kraut darin aufkochen.

Selbſtanfertigung von Zementwalzen.
Zementwalzen für Moorkulturen und ſelbſtverſtänd

lich alle anderen Zwecke des Wieſen und Ackerbaues wer
den, wie Kulturbauinſpektor Siegert vom Jnſtitut für
Grünland wirtſchaft in Landsberg an der Warthe in den

Mitteilungen der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft an
gibt, ſeit einer Reihe von Jahren mit beſtem Erfolge in
großer Anzahl in den Selbſtbetrieben der Wirtſchaft wie
folgendermaßen beſchrieben angefertigt:

Man muß ſich vorher über das Gewicht klar ſein,
welches die Walze bekommen ſoll. Bei einer Breite von
einem Meter wiegt eine Walze von 60 Zentimetern Durch
meſſer 560 Kilogramm, von 70 Zentimetern 770 Kilo
gramm, von 80 Zentimetern 1000 Kilogramm, von 90 Zen
timetern 1270 Kilogramm uſw. Dazu kommt noch die Be
laſtung durch Eiſenteile und Holzüberbau. Eine größere
Walzenlänge als anderhalb Meter iſt wegen der ſonſt
eintretenden Schwierigkeiten beim Umwenden nicht zu
empfehlen.

Die Herſtellung der Walzenform und des Walzen
körpers erfolgt in folgender Weiſe: Man legt eine Brett

de Br Mi ird di die etwa 40 tioden. Jn der Mitte wird die Achſe, die etwa 40 Zentier I der muß als der Betonkörper der
20 Zentimeter durch das Brett in die Erde geſteckt. Als
Achſe verwendet man eine alte Wagenachſe oder einen
Rundſtab von fünf Zentimetern Stärke. Die Achſe wird
in der Art zugerichtet, wie es unſere erſte Abbildung zeigt.
Vierzig Zentimeter von jedem Ende wird ein Flacheiſen
in verſchiedener Richtung, ſo daß die beiden Flacheiſen
kreuzförmig rechtwinklig gegeneinanderſtehen, durch die
Achſe gezogen. Der zwiſchen den beiden Flacheiſen be

findliche mittlere Teil des Rundeiſens wird aufgerauht.
Hierdurch wird erreicht, daß der Zement ſich ſehr eng mit
dem Eiſen verbindet, ſo daß es ausgeſchloſſen iſt, daß
ſpäter die Walze ſich von der Achſe löſt und ſich ſelbſtändig
dreht. Auf die Brettſcheibe legt man nun einen alten
Faßreifen von ein Zentimeter Stärke und fünf Zentimeter
Breite, der den Durchmeſſer des zukünftigen Walzen
körpers beſitzen muß, da er dieſen vor Beſchädigungen
ſeiner Kante ſchützen ſoll. Ebenſo kommt ein Reifen ſpäter
als Abſchluß um das obere Ende der Walze.) Dieſe Reifen
werden ebenfalls mit drei nach innen ſtehenden, ſchräg
gerichteten und gedrehten Flacheiſenbändern verſehen, wie
ſie unſere zweite Abbildung zeigen.

Nun werden um die Stirnſeite der Brettſcheibe dicht
nebeneinander aufrecht ſtehenden Latten von der Länge der
zukünftigen Walze genagelt. Man kann die Bretter auch
mit Draäht, den man herumwickelt und anzieht, zuſammen
binden. Ebenſo werden die Latten in der Mitte, nach Be
darf an mehreren Stellen, und oben zuſammengebunden,
nachdem oben vorher der zweite Reifen gleich dem erſten
als Kantenſicherung eingeklemmt worden iſt, ſelbſtverſtänd
lich genau in Walzenlänge. Dann wird die Achſe genau
auf Mitte gerichtet und mit einigen Stäbchen abgeſteift,
ſo daß ſie ihre Lage nicht mehr verändern kann. Dann
beginnt das Einſtampfen der Zementmaſſe, die man nicht

urchmeſſer der Walze auf den ebenen Erd
alzefördert. werden ſo n

ſtändig verbeſſert

naß, ſondern nur feucht mit möglichſt wenig Waſſer
angemacht einbringt, und zwar im Miſchungsverhältnis
von einem Teil Zement und drei bis vier Teilen ge
waſchenem Kies, oder, wenn man ſparen will und im
Zementſtampfen ſchon einige Übung hat, eine Miſchung
von einem Teil Zement und drei Teilen Kies für die
äußere Schicht und von einem Teil Zement zu fünf Teilen
Kies für die innere, in die man mittelgroße gewaſchene
Steine mit einbäckt, um Zement zu ſparen.

Das Einſtampfen erfolgt in Schichten von 15 bis 20
Zentimetern jeweils ſo lange, bis Waſſer an der jedes
maligen Oberfläche hervortritt. Jſt die Form vollſtändig
vollgeſtampft, ſo läßt man ſie an einem ſchattigen Ort noch
vier bis ſechs Wochen ſtehen, damit der Zement ganz hart
wird, wobei man die Form öfter mit Waſſer übergießt.
Dann werden die Drähte gelöſt, die Form wird abgenom
men und der vorerſt noch etwas kantige Walzenblock wird
rund geſchliffen oder mit Zementmörtel 12 glatt abge
putzt. Dann läßt man den Putz trocknen und legt hierauf
den Zementkörper um. Nun erfolgt der Aufbau des höl
zernen Rahmengeſtelles, deſſen endgültige Geſtalt unſere
Abbildung 3 zeigt. Auf die Achſe werden eiſerne Ringe
aufgeſchweißt, damit der Holzrahmen nicht am Zement
körper ſcheuert. Die Achſenlager läßt man beim Schmied
aus Flacheiſen machen. Er verwendet dazu Flacheiſen
von zehn Zentimetern Breite und einem Zentimeter Stärke.
Jedes Lager beſteht aus zwei Teilen, die durch eiſerne
Bolzen mit Kopf und Mutter am Holzrahmen befeſtigt
werden. Durch das obere Lager und das darüber liegende
Holz bohrt man ein Loch bis zur Achſe, welches zum len
des Laägers dient. Dieſes Loch wird mit einem Holz
pfropfen verſchloſſen. Das Rahmengeſtell wird ebenfalls
durch eiſerne Bolzen zuſammengehalten, ebenſo wird die
Deichſel an zwei aufrecht ſtehenden Bandeiſen durch Bolzen
befeſtigt. Die Deichſel kann nach hinten zu einem Kutſcher
ſitz verlängert werden.

ſchlitten ihre Oberfläche durch Umwickelun
mit Strohſeilen gegen Beſchädigung ſchützen

Die Lupine als Bodenverbeſſerer.
Der Wert der Lupine beſteht erſtens darin, daß ſie als

vorzügliche Gründüngerpflanze dem Boden gewaltige
Mengen organiſcher, humusbildender Subſtanz zuführt

und damt das Baäkterienlebhen, die Bodengare, die Sal
peterbildung und die waſſerhaltende Kraft des Bodens
fördert. Mit ihren Knöllchen verarbeitet ſie den Stickſtoff
der Luft, indem ſie dem Boden bis 40 Kilogramm Stick
ſtoff pro Morgen zuführt. Das bedeutet allein für etwa
140 000 Hektar Anbaufläche die runde Summe von 20 Mil
lionen Mark. Zweitens beſteht der Wert der Lupine in
der Gewinnung eines hocheiweißhaltigen Futtermittels.
Trotz dieſes vielſeitigen Wertes wird die Lupine noch ver
hältnismäßig zuwenig angebaut, weil ihre wirtſchaft
lichen Vorzüge trotz der Arbeiten des Sonderausſchuſſes
der D. L. G. für Lupinenbau und der Studiengeſellſchaft
für die Veredlung der Lupinenpflanze noch nicht allgemein
bekannt ſind, ferner wegen des häufigen Mißlingens der
Gründüngungskultur und drittens wegen der bisherigen
techniſchen Schwierigkeiten der Entbitterung der Futter
lupine. Da es aber inzwiſchen der Technik gelungen iſt,
die früheren Mängel im Entbitterungsverfahren der
Lupine zu beſeitigen, auch das Saatgut, deſſen frühere
Mangelhaftigkeit vielfach an dem ſchlechten Aufgang der
Lupine infolge geringerer Keimfähigkeit ſchuld hatte,

wird, dürfte die Ausdehnung des
Lupinenanbaues in abſehbarer Zeit einſetzen.

Für die Stoppellupine iſt von großer Bedeutung die
ſofortige Einſaat in den noch feuchten, garen Boden un
mittelbar hinter der Mähmaſchine. Vorbildlich läßt ſich
dies nur mit einer fortgeſchrittenen Technik erreichen, in
dem mit Hilfe eines Motorpfluges in ein und demſelben
Arbeitsgang das Mähen, Binden, Schälen und Lupinen
drillen erfolgt. Dadurch läßt ſich auch erzielen, daß das
Land, welches keinen Stalldünger erhält, wenigſtens min
deſtens jedes zweite Jahr organiſchen Dünger erhält

ähä

Nr. 474. J. R. in B. Um beſtändige Pfoſten zur Weiden
einfriedigung zu erhalten, wird empfohlen, dicht htnter die Um
zäunungspfoſten Kopfweidenſtecklinge im Frühfahr in die Erde
zu ſtecken. Dieſe ergeben in einigen Jahren kräftige Stämme,
an welche man die Umzäunungsdrähte anheften kann, ſie ſind
für viele Jahre beſtändig, erbringen durch ihren Rutenwuchs,
richtig geſchnitten, eine kleine Nutzung und bteten ſchließlichdem Vieh einen gewiſſen Wetterſchutz gegen Sonne und Wind.

Nr. 475. L. P. in S. Als Unterlage für Sauen zteh? man
eine hohe Schicht Roggenſtroh dem Haferſtroh vor, da in
letzterem die Schweine zu e wühlen. Je höher die Schicht
iſt, deſto mehr Sicherheit bietet ſie dagegen, daß die Ferkel er
drückt werden, wie es auf harter Staällunterlage mit Häckſel
belag zu oft trotz aller Vorſicht vorkommt.
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